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Rr 203 . S. Blatt . An,r^ rngrd»hr : Die Ispaltig « Lo-

lsuelzeUe »Sei deren Naiml S kr. ,
im K-klamcmheil« 12 kr.

Karlsruhe, Samstag , dm 27 . August JUagufc*: TLali ch (außer Montage).
ZU>»mir» « »1»Prrt » ! BierteljLhria : in KarlSrnhr
1 fl. SV kr., durch die Post 1 fl. SS kr. BoraukbezahlllNg.

i Befiellunge » auf die Badische Landeszeitung für
»Den Monat September werden entgegen genommen ,
» auswärts bei der zunächst gelegenen Postanstalt und
lin Karlsruhe im Kontor d . Bl . , Waldstraste Nr . 10 ,
INeubau . Kontor d/r Bad . Landeszeitung .

Vom Kriegsschauplätze .
Karlsruhe , 25 . Ang . (Amtlich. Karlsr .Z .) Bon dem Belagerungs¬

korps vor Straßburg hören wir , daß gestern während deS ganzen Ta -

ein Artilleriekampf stattfand , der sich gegen Abend steigerte und wäh -

pd der Nacht bis heute Morgen 5 Uhr mit sehr großer Heftigkeit und

ht minder gutem Erfolg geführt wurde . Nach den von dem diesseitigen
er gsmachtcn Beobachtungen ist die rechte Seite der Zitadelle abge -

mnt und das Zeughaus vollends ausgebrannt . In der Nacht waren
verschiedenen Stellen bedeutende Feuersbrünste wahrnehmbar . Bon zwei

üblichen Mörserbatterien auf der Sporeninsel wurde die südlick,e zum
chweigen gebracht . Unsere Truppen haben keinen Verlust , weder an Per¬
len , noch

"
an Material zu beklagen, während leider die Stadt Kehl, die

rigens geräumt ist, aus'S Neue sehr stark beschädigt wurde . Es sind etwa
»Häuser weiter abgebrannt u . zahlreiche andere Gebäude stark beschädigt.
Lühelburg in den Vogesen , 21 . Ang . (Karlsr .Z .) Die kleine , 3k Stunde
n hier entfernte B e r g f e st e P f a l z b u r g ( Phalsbourg ) ist aller¬

es noch nicht in unseren Händen , wiewohl schon mehrmals das Ge -

cht von ihrer Uebergabe oder Einnahme sich verbreitet hat . Auf der an -
ren Seite sind die Nachrichten von großen Verlusten , welche die deutschen
mppen dort erlitten haben sollen ( der französische Kriegsminister Palikao
t ja von 1300 Mann gefaselt) genau eben so aus der Luft gegriffen .
)ie falsche Nachricht von der Uebergabe Pfalzburgs war — wie man der
llg. Ztg . aus Stuttgart telegraphirt — dem württemb . Knegsministerium
irch einen württ . Postdirektor in Saarburg mitgetheilt worden . D . R .)
— Die Ordre de bataille des 3 . , 9 . und 10 . Armeekorps , die in der
chlacht bei Mars - la - Tour gejochten haben , ist nach den Jn -
cmationen der Kriegsztg . folgende : Drittes Armeekorps . Generalleut -
mt v. AlvenSlebm . 5 . Infanteriedivision : Generalleutnant v . Stülp¬

test 9 . Infanterie -Brigade : Generalmajor v. Döring . 8 . und 48 . Jn -

mterieregiment . — 10 . Jnfanteriebrigade : Generalniajvr v . Schwerin .
!. und 52 . Infanterieregiment . 12 . Dragonerrcgiment . 6 . Jnfanterie -

oision : Generalleutnant Baron v . Buddenbrock . 11 . Infanteriebrigade :
eneralmajor v . Rothmaler . 20 . und 35 . Infanterieregiment . — 12 . Jn -
ntcriebrigade : Generalmajor v . Bismarck . 24 . und 04 . Jnfanterieregi -
ent. 2 . Dragonerregiment . 3 . Iägerbataillon . Neuntes Armeekorps . Ge¬
rat der Infanterie v. Planstem . 18 . Infanteriedivision : Generalleutnant

, Wränget . 35 . Jnfanteriebrigade : Generalmajor v . Blumenthal . 36 . u.
jt . Infanterieregiment . 9 . Jägerbataillon . — 36 . Jnfanteriebrigade : Ge -
palmajor v . Below . 11 . und 85 . Infanterieregiment . 6 . Dragonerregi -
sent. 26 . Infanteriedivision : Prinz Ludwig von Hessen . 49 . Jnfartterie -

sigade (?) 1 . Infanterieregiment (Leibgarde ) . 2 . Infanterieregiment (Groß¬
erzog ) . 1 . Iägerbataillon (Garde ) . — 50 . Jnfanteriebrigade : General -
ajor v . Wittich . 3 . Infanterieregiment (Leibrcgimrnt ) . 4 . Jnfanterieregi -
ent (Prinz Karl ) . 2 . Iägerbataillon (Leibjägerbataillon ) . — 25 . Kavallerie -
igade : Generalmajor Frhr . v . Schlotheim . 1 . Reiterregiment (Garde -
hevauxlegers ). 2 . Reiterregiment (Leib- Chevauxlegcrs ) . Zehntes Armee -
rps . General der Jnfantene v . Voigts -Reetz . 19 . Infanteriedivision :
uneralleuinant v . Schwartzkoppen . 37 . Jnfanteriebrigade . (?) 78 . u . 91 .
nfantericregiment . — 38 . Jnfanteriebrigade : Generalmajor v . Wedel .
5. und 57 . Infanterieregiment . 9 . Dragcnerregiment . 20 . Jnfanterie -
vision : Generalmajor v . Kraatz -Koschlau . 39 . Jnfanteriebrigade : Gene -
Imajor v . Woyna . 56 . und 79 . Infanterieregiment . — 40 . Jnfanterie -
igade : Generalmajor v. Dülringshoven . 17 . u . 92 . Infanterieregiment .
5. Dragonerregiment . 10. Iägerbataillon .
— (Bericht aus Pont - a-Mousson vom 20 . Aug . Schluß .) Das

oasser ist auf dieser Hochebene sehr knapp und muß aus weiter Entfer -
mg hergeschafft werden . Von Gravclotte aus gelangt mau auf näherem
Nge , als über Gorze , nämlich über Ars -sur-Moselle , an die Eisenbahn
»d hie mit ihr parallel laufende Landstraße von Pont - a-Mouffon nach
letz . Beide Orte (Gravelotte und Ars - sur-Moselle ) sind kaum eine
( eile von Metz entfernt , und der Verkehr ist so sicher und ungestört , wie
enn es gar keinen Feind gäbe . Von Gravelotte nach Ars fällt das
errain enornr . Ars , in dessen Nähe sich große Eisenfabriken befinden ,
i ein Flecken von 7000 Einwohnern , der ein ganz anderes Bild darbvr ,
ls die meisten Ortschaften , welche wir bisher kennen gelernt hatten , selbst

»Pont -a-Mousson nicht ausgenommen , indem hier die Bevölkerung , wie
es schien , vollzählig am Platze geblieben war . Vor den Häusern , aus den

! Plätzen standen Gruppen von Männern und jungen Leuten, die sich ganz
snluuter unterhielten . Anderwärts ist es freilich anders . Die jungen Leute

flüchten bei Annäherung der Truppen mit dem Vieh in die Wälder , wenn
die Truppen sich wieder entfernt haben , so ertönt eine Signalpfeife und
sie kehren dann wieder zurück. Etwas hinter Ars auf dem Wege hierher
bei dem Dorfe Iouy passirt man die Reste eines alten römischen Aquä¬
dukts . Eine Säule steht dicht an der Straße und in kleiner Entfernung
erheben sich 6 kolosiale Bogen , bis hoch hinauf mit Epheu bewachsen.
Auch die folgenden Dörfer sind recht lebhaft . Die Einwohner haben all -

mählig ihre Scheu überwunden und sie haben auch in der That keinen
Anlaß zur Furcht , denn wenn an dem Betragen unserer Truppen etwas
auszusetzen ist, so ist es , daß sie in neun Fällen unter zehn zu gutmüthig
und nachsichtig gegen ihre Wirthe sind. Lange Proviantkolonnen und
Viehtransporte bedecken die Straßen , aber alle Anordnungen Jxnb ft um¬
sichtig getroffen , daß trotz der zurückgehenden Züge selbst an Straßenkreu¬
zungen kaum ein Aufenthalt entsteht . Noch rascher würde Alles freilich
gehen , wenn die Benutzung der Eisenbahn möglich wäre, aber hier zeigt
sich der Nutzen der vortrefflichen strategischen Anlage dieser Eisenbahn ,
welche ihre Endpunkte in Straßburg und Metz hat , so daß alle Trans¬
portmittel dahin geschafft werden konnten , und die Franzosen nicht einmal
nöthig gehabt hätten , auch nur eine Schiene auszuheben . Die geringste
Entfernung dieser Bahn aber bis zu einem Punkte der von uns befah¬
renen Bahn von Saarbrücken in der Richtung auf Metz beträgt sicherlich
fünf Meilen , so daß eine Ueberführung von Transportmitteln unmöglich
ist. Gestern haben sich die Franzosen eine grobe Verletzung des Völker¬
rechts zu Schulden kommen lassen. In einem Gehöft auf dem Schlacht¬
felde befand sich eine sehr große Anzahl französischer Verwundeter , für welche
es unseren Aerzten unmöglich war , Sorge zu tragen . Der Oberst von
Verdy wurde deßhalb als Parlamentär vorgeschickt , um die Franzosen auf -

zufordcrn , ihrerseits Aerzte dorthin zu senden . Der Oberst von Berdy
hatte einen Trompeter bei sich, die Franzosen aber achteten die Parla
mentärfahne nicht und verwundeten den Trompeter . Heute wurde hier
eine Anzahl französischer Gefangenen eingebracht , ferner ein Wagen Sr .
k. Hoh . des Prinzen Murat , Brigadegeneral , den dieser in Nionville im
Stiche gelassen hatte .

Gorze , 17 . Aug . (Zur Schlacht von Gorze . Kö .Z .) Abermals eines
der wüthendsten , blutigsten Treffen , gewiß das blutigste dieses Feldzuges !

Noch sind die Resultate nicht zu berechnen , wir kennen nur das eine ,
daß wir den Feind zurückgeschlagen, sogar seine berühmte Elite -Truppe ,
die kaiserliche Garde , geschlagen haben , die uns hier entgegen geworfen
wurde . Bei den schwierigsten Bodenverhältnissen , wie sie hier obwalten ,
bin ich nur im Stande , von dem zu berichten, was auf dem rechten
Flügel vorgegangen , andere Mittheilungen werden die meinigen ergänzen .
Zwischen 9 und 10 Uhr Morgens stieß nämlich am gestrigen Tage die
Division Stülpnagel bei Gorze , einem in den Gebirgskessel hineinge -
klemmtcn Flecken, auf französische Kräste . Die Division ging sofort durch
Gorze , ohne in ein erhebliches Gefecht verwickelt zu werden . Erst als sie
Gorze hinter sich ließ und den Höhenrücken zwischen Gorze und Rezon -
ville erstieg, warf sich ihr der Feind entgegen . Fast gleichzeitig entwickelte
sich ein Gefecht der 6. Division auf dem linken Flügel der 5 . Division
und später am Tage ward auch das 10. Armeekorps sehr stark am Kampfe
bctheiligt . Die Einzelheiten dieser Schlacht sickd noch nicht In überblicken.
Die 5 . Division hatte einen sehr schweren Stand , da einzelne Bataillone
in dem furchtbaren Gewehrfeuer sich schon ganz verschossen hatten . Gegen
5 Uhr griff auch die 32 . Jnfanteriebrigade unter Oberst von Rex ein,
verstärkt durch das Infanterieregiment Nr . 11 . Das ganze unter Be¬
fehl des Generalleutnants von Barnekow . Die Batterien dieser Division
wurden in die der fünften aufgefahren und diese letztere also dadurch ver¬
stärkt . Die Jnfanterieregimenter 72 , 40 und 11 wurden in Gorze rechts
herausgezogen in der geraden Richtung auf Rezonville . Hier stießen sie
auf die kaiserliche Garde , die bis dahin an dem Kampfe nicht betheiligt
gewesen zu seyn scheint. Die Schlacht bestand aus einem unglaublich
starken Jnfanteriegefechte . Die französisch; Garde feuerte mit einer un¬
beschreiblichen Heftigkeit , unterstützt durch Geschütze und Mitrailleusen .
Das Feuer war auf beiden Seiten ein wüthendes . Unsere Leute stürmten
wiederholt , wurden immer wieder zurückgeworfen, bis sie endlich die Höhe
eroberten . Zu erwähnen ist dabei ausdrücklich, daß die Division Bar¬
nekow nur mit Jnsantericfeuer auf diesem Punkte gewirkt und dennoch
das Terrain erkämpft hat . Der Kampf dauerte unausgesetzt vom Vor¬
mittage bis zur Dunkelheit , in der Front sowohl , wie auf unserem

rechten Flügel . Als die Sonne sank, hatte sich die fünfte Infanterie -

Division gänzlich verschossen und keine Reserven zur Hand , während
der Feind gerade jetzt eine Bewegung gegen den linken Flügel der Di¬

vision machte , ohne sich jedoch zu einer wirklichen Offensive zu entschließen .
Nur die Garde ging im letzten Augenblicke mit einer vollen Brigade
zum Angriffe gegen die Division Barnekow vor , und diese hielt die letz¬
ten Anstrengungen der auserwühlten französischen Truppe nicht nur aus ,
sondern warf sie sogar niit der größten Thatkraft zurück . Dem Kampfe
ward auch hier wieder durch die vollständig eingetretene Dunkelheit ein
Ende gemacht . Am heutigen Morgen war das französische Heer vom

Schlachtfelde verschwunden , eine ungeheure Anzahl von Tobten und Ver¬
wundeten , namentlich der Garde , zurückkaffend . Zwar haben sic uns heute
Nachmittag wieder etwas mit der Mitrailleuse vvrmusizirt , aber gesehen
hat von uns Niemand den Feind . Morgen mehr. Der ganze Tag ver¬

geht uns mit dem Hereinschaffen der Verwundeten , die auf beiden Seiten

zusammen 10,000 bei weitem übersteigen .
Hauptquartier Sr . Maj . des Königs . (Aus dem Staatsanzeiger.)

Pont -a - Mousson , 16 . Aug . Nachdem Se . Maj . der König heute Mittag
das Dorf Herny verlassen , ist das große kgl. Hauptquartier hieher an die
Mosel verlegt , und befindet sich dasselbe somit in der Mitte der drei ope-
rirenden Armeen ; General von Steinmetz vor Metz , Prinz Friedrich Karl
bereits weit über Pont - a-Mousson hinaus und der Kronprinz , nachdem
auch Luneville besetzt worden ist, in Ranzig . Die Mosel van Ranzig bis

Metz ist also jetzt die Basis , von welcher aus der weitere Opcrationsplan
sich entwickeln muß . Für diesen dürfte das Gefecht bei Metz am 14 . d . ,
nach mehreren Richtungen hin , maßgebend gewesen seyn . Es ist nicht
unwahrscheinlich , daß der Kaiser Napoleon , welcher sich noch in Metz be¬
funden haben soll, als das Gefecht am Nachmittag des 14 . d . begann ,
von dem Angriff der Preußen überrascht und durch die abermals erlittene

Niederlage an der für den 15 . d . , dem Napoleonstage , vorbereiteten Ba¬
taille rangse verhindert wurde ; denn wenn auch der Marschall Bazaine
jetzt den Oberbefehl über die ganze französische Armee führt , so wird er
sich doch dem Argument des für die napoleonische Dynastie bedeutsamen
Gedenktages nicht haben entziehen können, und hatte demzufolge Stellung
mit 4 Korps , unter denen allerdings das bei Forbach fast zerschlagene
Korps Frossard nicht als ein ganzes Korps mitgezählt werden kann , öst¬
lich von Metz genommen . Von diesen 4 Korps , also Frossard , l 'Ädmi -
rault , Failly u . dasjenige , welches der Marschall Bazaine bis zu feiner Er¬

nennung zum Höchstkommandirenden selbst kommandirte , waren in der
Nacht vom 13 . zum 14 . d . Bivouaks in einer zusammenhängenden Linie

bezogen , und scheint man zum 15 . auf das Eintreffen der kaiserl. Garde
unter dem General Bourbaki gerechnet zu haben . Diesen Plan durchkreuzte
der Angriff des Genera ^ v . Zastrow , kommandirenden Generals des 7.
(westphälischen ) Armeekorps , welches mit dem 8 . (rheinischen) und mit dem
1 . (ostpreußischen ) unter dem Oberbefehl des Generals v . Steinmetz die
erste Armee bilden . Das Gefecht hatte Anfangs , 2 Uhr Nachmittags , nur
kleine Dimensionen und die Franzosen wandten sofort wieder ihreGesechtö -
art , aus Schützengräben hervor , an , so daß das Gefecht sehr blutig zu
werden begann und ganz unerwattet größere Dimensionen annahm . Dem¬
gemäß ttaten auch Theile des 1 . Korps mit in das Gefecht ein, welches
die Franzosen von Stellung zu Stellung zurückwarf und sie endlich bis
auf das Glacis der Außenwerke von Metz ttieb . Schon gleich nach dem
ersten Angriff der 13 . Division begann das Zurückweichen der Franzosen ,
aber nur von einem Schützengraben oder einem Abschnitte zum andern .
Bei der Wirkung des Chaffepotgewehres , wenn die französischen Soldaten
es nicht im offenen Felde , sondern hinter Brustwehren hervor handhaben , war
das Vordringen und Terraingewinnen der Preußen nur ein langsames ,
dafür aber um so stetiger ; so daß mit Einbruch der Dunkelheit das . Ge¬
fecht faktisch am Fuße des Festungsglacis abgebrochen wurde . Dieses staffel -

weise Vordringen der Preußen war auch die Ursache, daß die geschlagenen
Korps der Franzosen durch die Festung abziehen konnten . Daß sie am
15 . d . nicht wieder erschienen, spricht am besten für die erlittene Nieder¬
lage . Wahrscheinlich haben sich die genannten Korps nun mit dem Korps
Bourbaki vereinigt und ziehen auf der großen Straße von Metz nach
Chalons . Es könnte leicht kommen, daß die Korps der 2 . Armee , welche
von hier (Pont - a - Mouffon ) aus mit der Richtung auf Thiaucourt vorge¬
drungen sind , sich mit der retirirenden französischen Hauptarmee auf hal¬
bem Wege nach Chalons kreuzten und daß eS in jener Gegend zu einem
abermaligen Zusammenstoß kommt , der sogar zu einem entscheidenden
werden könnte . Heute Abend hat man hier schon Kanonendonner aus
jener Richtung her zu hören geglaubt , doch hat sich keine nähere Nachricht
darüber erhalten lassen.

Mo

(Zur Geistesgeschichte des Elsasses . S .M .) Ohne hier zunächst auf daS
iecht u . auf die strategische Forderung , daß Deutschland den Elsaß u . den

stutsch- redenden Theil vonLothringen wieder gewinne , einzugehen, erlauben wir
sns , einen kurzen Blick auf die Verkümmerung zu werfen , die der in je¬
nen Ländern einst so reich und so früh aufgeblähte deutsche Geist erlitten
hat, seit dieselben zu Frankreich geschlagen sind, um damit einen sprechen¬
den Beweis für die Naturwidrigkcit dieser Verbindung zu geben . Ein
Vvlksstamm , der sein politisches Daseyn nur noch durch eine fremde Na¬
tion hat , und welchem somit die Möglichkeit genommen ist, feine Sprache
m den höchsten und eigensten Beziehungen des Lebens anzuwenden , muß
nvthwendig bald auch in jeder andern Hinsicht , in welcher er jene Sprache
zur Noth noch anwenden könnte , geistig einschrumpfcn , denn die zusam¬
menhaltende Seele fehlt ihm , und die Seele ist — wenigstens in der
Menschengeschichte — die Mutter des Geistes , nicht die geistige Kraft die
Mutter der Seele . Beweisen dies alle Völlersiämme , die von einem fremd -
redendeu , ihnen an Bildung gleichen Volk in sich ausgenommen wurden , so
zeugen dafür vor Allem die Elsässer und Lothringer seit ihrer Stellung
unter französische Herrschaft , so begreiflich es endlich auch ist , daß diesel-

*
e“ ?J Ut J eit ^e

.
r höchsten Selbsterniedrigung des deutschen Reiches

ausgesuytten Ernvcrleibung in den französischen Staat keinen sonderlichen
ILlderstand entgegensetzten . Der Verfasser des ältesten . schon in's Jahr
x ohrhundert nach Karls des Großen Tod fallenden hoch-

eutscheN - Oedichts , einer Evangelienharmonie , der Mönch Otstied , war
n Essasser oder lebte mindestens jedenfalls in dem Benediktinerkloster zu

Welyenburg . Eben , o war Reimar der Alte , nach Walter von der Vo -
e

r a^ en Liederdichter , gestorben um 1220 , ein
mtl .

Gottfried von Straßburg als Reimars Heimathsort j
gelegene Stadt u . nicht etwa, wassehrun - !

en ? ° r ^ 53 enau bei Konstanz am Bvdensee ist . Von »
“ f" * öon Stragburg aber rührt das herrlich-, wenn auch -

ŝ i l? eU ^ toegen ferner Zeit stark beeinflußte Epos „ Tristan u . !

© w
9‘

r̂
tet Etwa (um 1210 , her . Ter Dominikaner , Meister Heinrich j

^ , L^st . um 1328 , hinsichtlich dessen gesagt werden darf , wenige Sterb - j

liche seyen tiefer als er in das Wesen , das für Millionen ein bloßer
Name ist, nämlich in die Gottheit und deren Verhältniß zum Menschcn -
geist eingedrungen , und welcher daher mit Recht als Erzvater der deut¬
schen Spekulation bezeichnet worden ist, war gleichfalls ein Straßburger .
Eben so der 1326 mit der Aufsicht über die deutschen Dominikaner be¬
ttaute Meister Nikolaus , wie Ekhart ein Mystiker , jedoch von minder
spekulativer Richtung . Gleicher Wesse endlich der Dominikaner Jakob Tau -
ler , der berühmteste von Ekharts Schülern , geb . 1294 , dessen in 's Neu -
deustche übertragene Predigten bekanntlich noch heute sehr eifng gelesen
werden . — Auch unter den ältesten deutsch schreibenden Historikern zäh¬
len 2 Elsässer mit , Friedrich (Fritsche) Closencr von Sttaßbmg , gestorben
1384 , und Jakob Twinger von Königshofen (geb . zu Straßburg 1346 ,
gest . 1420 ) , aus dessen Kronik die am Eingänge unseres Aufsatzes stehen-
Worte gezogen sind . Mit ungemeinem Beifall von der ganzen deutschenden
Nation ausgenommen und bald in 's Lateinische , Französische , Englische ,
Niederdeutsche und Holländische Lbessctzt wurde das humoristische Gedicht ,
„ das Narrenschiff ", von demSttaßburger Sebastian Brandt , geb.
1458 , gest. 1521 . Ihm nachahmte ein anderer Sttaßburger Thomas1521 .
Murn

"
er , geb. 1475 , in der „Narrenbeschwömng " und der „Schel -

menzunft " . Johann Geiler von Kaisersbcrg , zwar zufällig in Schaff¬
hausen , 1445 , geboren , aber von elsässischer Abkunft , im Elsaß erzogen !deutschen Element hängenden

"
L . Ä . Stöber / hervorgebracht ,

und nachdem ^ er den weitaus größten Theil seines Lebens daselbst zuge- j die geistige Anlage an sich ist keineswegs vermindert . Aber

sasser der „ assenteuerlichen Geschichtsklitterung " , d . h. einer ffeien Bear¬
beitung der Gargantua des Franzosen Rabelais , und einer Menge ande¬
re» derb komischer Schriften , soll in Straßbnrg , nach andern in Mainz ,
geboren seyn . Endlich, ! 603 , vier Jahrzehnte vor der Abttetung an Frank¬
reich, wurde Jakob Balde zu Ensisheim geboren , unbedingt der größte
elsäffische Dichter neben Gottfried von Sttaßburg , obwohl auch er wieder
lateinisch schrieb. — Neben diesen mit Namen zu nennenden Zeugen für
das deutsche Element hatte aber im Elsaß auch das nicht ans bestimmte
Verfasser zurückzuführende deutsche Volkslied die lieblichsten Blüthcn ge¬
trieben . Wir nennen darunter blos das Lied vom jungen Grafen ( „ Ich
steh' auf einem hohen Berg , seh

' 'nunter in 's tiefe Thal " ) , das von
Göthe mit nur ganz geringer Veränderung unter seine Lieder aufgenom¬
mene „ Röslein auf der Heiden "

, und endlich das Lied vom eifersüchti¬
gen Knaben ( „ es stehen drei Stern am Himmel :<:. " ) , Gesänge , die bis
auf den heutigen Tag aus dem Munde des deutschen Volkes erklingen
und seinem innersten Gemüth entnommen sind. — Wie verhält sich die
geistige Schöpfungskraft des französisch gewordenen Elsasses zu diesem
Rcichthum des deutschen ? Es hat sehr verdienstvolle Alterthums - u . Ur -
kundenfosscher , wie Schöpflin und Jeremias Oberlin , treffliche Philolo¬
gen , wie Brunk und Schweighäuser , liebliche Dichter , wie den tteu am

' " ' Man sicht,
hat sie trotz

bracht , als Geistlicher an der Sttaßburger Domkirche 1510 gestorben , i ihrer ungeschmälerten Begabung hingereicht , auch nur eine einzige bedem
machte sich besonders durch seine Predigten über Brandt 's Narrenschiff -tende literarische Große hervorzurufen ? Noch am ehesten, obwohl keines
bekannt , die übrigens dem Inhalt nach höchst ernst gemeint waren und !Wegs vollkommen , nähert sich dieser Stufe der 1736 in Kolmar geborene
der Reformatton entschieden vorarbeiteten . Daß dieselben in lateinischer »Pfeffel , der in seinen Romanzen und poetischen Erzählungen , wie z. B .
Sprache gehalten wurden , kann uns selbstverständlich nicht abhalten , den iin der allbekannten „ Tabakspfeife "

, dem ächten Volkslied oft sehr nahe
Verfasser unter den Vcrttetern des deutschen Geistes mit anzuführen , denn ; kommt . Aber man fühlt ihm , ttotz der angeborenen Hellheit seines Gcmü -
auf die Thatttaft des Letzteren , nicht auf das Idiom , dessen er sich be- >thes , das Hinaussehnen aus den gallischen Fesseln in seinen kleinen , bald
diente , kommt eS hier an . Deutsch übessetzte diese Predigten 1520 der - mehr scherzhaft , ball » mehr ernst und fast klagend gehüstenen Jmprovisa -

Sttaßburger Barfüßer Jakob Pauli , der zwei Jahre später auch eine | tionen deutlich an , wie z . B . in folgender auf Robespierre :
der besten Schwänkesammlungen jener Zeit unter dem Titel „Schimpfs Der liebe Gott düss' wieder seyn, Und flugs ließ durch zwei Engelcin
und Ernst " verfaßte . Auch Joh . Fisch art , 1520 — 1590 , der Ber - , Befahl der Schach der Franken , Sich Jener schön bedanken.



Von der Südanrrre, IS . Aug-, Abds . (Kö.Z.) Ein preußisches Ka- ^die uns auf so niederträchtige Weife entrissen worden sind ,
vallerickorps soll bereits die Marne überschritten und sich westwärts nach ’

Freilich wird zuweilen gesagt , wenn Frankreich AbtretungenIoinville gewandt haben , um dort die Eisenbahn von Besancon nach Cha - müsse, werde es bei nächster Gelegenheit einen neuen Krieg anfangen —

fetten der deutschen Truppen gebrandmarkt,
machen Mannheim , 24. Aug. (M .J .) Bis jetzt war es ein unbttmtt

lous zu besetzen . Sehr wahrscheinlich wird auch Chaumont- Clermont, wo
sich die Bahn nach Paris abzweigt , sehr bald von den Unfern besetzt seyn .
Ist dies der Fall, so wird die Verbindung von Paris mit dem größten
Theile der östlichen und südöstlichen Provinzen Frankreichs abgeschnitten
oder nur aus weiten Umwegen zu erreichen seyn . — Tie Belagerung von
Metz dürfte baldigst beginnen. Ein Desettcur von den Zuaven , ursprüng¬
lich ein Deutscher , der aber schon seit 15 Jahren in französischen Dien¬
sten steht, meinte, in Metz herrsche ein solch furchtbares Elend , und es
lägen an 20,000 Verwundete von allen Schlachten daselbst zusammenge -
daängt, daß sehr bald Epidemieen daselbst ausbrechen müßten ; dazu sind
über 80,000 Mann französischer Truppen jetzt auf engen Raum daselbst
zusammengcdräugt. und wenn die Festung auch für 20,000 Mann auf 3
Monate vollständig verproviantirt seyn soll, so reichen die Nahrungsmittel
doch für alle diese vielen Soldaten , Blessirteu und auch für die Zivilbe¬
völkerung nicht aus und der Hunger wird schon bald seine Wirkung dort
thun . Es sollen ganz entsetzlÜse Zustände in Metz herrschen. Wenn nun
erst unsere schweren Geschütze mit dazwischen feuern, so soll und muß sich
die Stadt bald ergeben .

— Wie dem Rh . K . aus Gvrce berichtet wird, hat sich auch das 4.
Armeekorps der Armee des Kronprinzen angeschloffen . Dieser hat
also jetzts 43 preußische Korps bei sich, somit 100 Bataillone ; dazu 58
bayerische und 15 württembergische Bataillone gerechnet, muß er jetzt mit
reichlich 200,000 Mann an der Maas stehen, ist also stark genug , um
sowohl jedem Angriffe Mac -Mahons begegnen , als auch diesen selbst
aufsucheu zu können .

allein wir glauben , daß die erlittenen Niederlagen ohnehin schon zu viel
Bitterkeit bei den Franzosen zurücklasten werden , um sie auf neuen Krieg
sinnen zu machen, und daß dann die zukünftige Kriegsgefahr nur um so
größer werden würde , wenn wir die Grenzprovinzen, welche den Franzo¬
sen die besten Soldaten , Vorräthe und das meiste Geld liefern, in deren
Händen laffen.

Was soll man mit den Grenzprovinzen ansangen ? hören wir fragen.
Die Antwort darauf wird sich finden . Die Vereinigung dieser Länder mit
Deutschland wird aber um so weniger Schwierigkeit haben , wenn

fühl, über die Rh ein brücke zu gehen, wenn man daran damte,ren beide Waffcrpfeilcr zur eventuellen Sprengung mit gefülltem
kamm -rn versehen waren . Tie Pulverkästen wurden heute ausgebobelr . Mannheim , 25 . Aug. Gestern früh kam ein Zug von :
wundeten hier durch und genoß vorübergehende Pflege,
geringe Zahl wurde in die hiesigen Lazarethe gebracht, depo mehr l
und unter ihnen viele Schwerverwundete, als des Abends ein zweiteq
ankam . Die Aufsicht über die hiesigen Spitäler hat jetzt eine opn
Größe aus Halle , Profeffor an der dortigen Universität, der mit |reren jüngeren Gefährten hier weilt. Der als Schriftsteller be!i

Drahtbericht .
)X X Brüssel , 26. Aug . In der Repräsentantenkammer

erklärt der Minister Anethan : Keine fremde Truppenabtheilung betrat
den belgischen Boden . Kein bewaffneter Zusammenstoß hat stattgefunden.
Deutscher Seits wurde nachgcsucht , den deutschen und französischen Ber
wundeten Durchgang durch Belgien zu gestatten , da deren Anhäufung in
Saarbrücken Krankheiten Hervorrufen könnte . Die französische Regierung
erklärte, sie betrachte eine solche Bewilligung als Neutralitätsverletzung u.
versagte der belgischen Regiemng ihre Zustimmung .

gleich
zeitig die '

Bereinigung der deutschen Staaten zum deutschen Reiche er- !Graf B a ud issi u aus SchleSwig-Holstein , der einige Zeit hier ve,folgt , und wenn damit der wiedcrgewonnene Angehörige Deutschlands>hatte, ist nach dem Kriegsschauplätze abgegangen . Die hiesigen st- misnicht bloß Staatsbürger eines deutschen Einzelstaats, sondern zugleich auch !Krankenpfleger, die dorthin abgegangen waren , sind nur bis Saar !Glied der deutschen Nation wird .
Deutschland .

X Karlsruhe, 23 . Aug . Herr Oberschulrathsdirektor Renck ist einer
unserer kenntnißvollsten und gewandtesten Berwaltungsbeamten . Er hat z

gekommen , von wo die Bahn mit schweren, für Metz bestimmten
schützen und Munition so belegt ist, daß vorerst kein Fortkommen meh->^

= Mannheim , 25 . Aug. Drei große Züge mit Verwundeten ai
Metzer Schlacht sind in den letzten 24Stunden hiereingetrossei-- . s

!den etwa 250 Schwerverwundete an die hiesigen Spitäler abgegeben r
‘l

zudem die ganz besondere Gabe , inmitten peinlicher und schwieriger Be- !sodann die Reise nach Frankfutt sottgesetzt , leider erst die Vorläufer ^rufsgeschäfte freundliche und vertrauenerweckende Formen zu bewahren . !größeren Anzahl, welche vorerst noch in der Nähe der Schlachtplütze l« )Wir glauben kaum , daß für den Posten des Zivilkommissärs bei ! So schmerzlich der Anblick so vieler Helden ist, welche jetzt für des Ä 0)1 ,

BC. Wer ist unser Gegner ?
Im Jahre 1815 pflegte Talleyrand den Grundsatz zu vcrtheidigen , daß

man Frankreich nicht verkleinern dürfe , weil ja nicht die französische Na¬
tion , sondern nur Napoleon als Gegner der damaligen Verbündeten an¬
zusehen sey. Lange hat man über derartige Abgeschmacktheit gelacht, allein
zu unserer Ueberraschung sind jetzt bereits wieder ähnliche, aus Angst oder
doktrinärer Verkehrtheit herstammende Anschauungen zu vernehmen. Man
schreibt nicht selten den Krieg und die Kriegslust der Franzosen überhaupt
lediglich den verrotteten Zuständen des moralisch so sehr gesunkenen Kai¬
serthums zu , und man hat dabei freilich insofern recht , als es sich um
die unmittelbare Entzündung gerade des jetzigen Krieges handelt . Allein
man übersieht dabei, daß auch ganz andere Parteien und Personen die
nämlichen Zwecke verfolgt haben und jetzt noch verfolgen , wie solche der¬
malen von den Handlangern des Kaiserthums angesttebt werden . Die
zwei Hauptgrundsätzr, daß Frankreich sich bis zum Rheine ausdehnen
rchMe und daß die Spaltung zwischen den deutschen Staaten zu fördern
sH) wurden von Frankreich seit fast sechs Jahrhunderten als die Kardi¬
nalpunkte aller auswärtigen Politik festgehaltcn , der Grundsatz der Ver¬
einzelung der kleinen deutschen Staaten wurde von Ludwig XIV . auf Bau-
ban's Rath der Einverleibung fremden Gebiets noch vorgezogen .

Auch nach den Zeiten dieses Königs und Napoleons I. haben diese
Grundsätze nicht aufgchört, das politische Programm zahlloser , selbst um¬
sichtiger Franzosen zu bilden. Männer der verschiedensten Parteistellung
(man denke an Viktor Hugo und Thiers) sind darin einig, daß die Nicht¬
einmischung Frankreichs in die deutschen Verhältnisse im Jahre 1866 ein
unverzeihlicher Fehler gewesen sey , weil die alte Ohnmacht der einzelnen

dem Belagerungskorps vor Straßburg ein anderer, nach allen Seiten eben
so vortrefflicher Beamter hätte gefunden werden können . Herr Renck wird
seine so schwere Aufgabe mit aller Energie und dabei ganz gewiß in der
humansten Weise lösen , die bei den unvermeidlichen Schrecken des Kriegs
irgend denkbar ist.

* Karlsruhe , 25 . Aug . Das Verdngsbl. der Direktion der großh.
Verkehrs - Anstalten Nr . 68 enthält u . A . : 1 ) Nach Vereinba¬
rung der Verwaltungen des Rheinischen Verbandes sind Heu und Stroh
nur in Wagenladungen zu befördern . 2) Seit 22 . d . M . findet mit den
Güterzügen Nr . 138 und 139 auch auf der Strecke Pforzheim-Mühlacker
Personenbeförderung statt. 3) Die neuen Sttecken der galizischen Karl-
Ludwigs-Bahn Krasne - Kloczow (3,34 österr. Meilen ) Krasne - Brody
(5,55 österr. M .) sind am 12 . v . M . dem Betriebe übergeben worden .
4) Im holländisch -schweizerischen Güterverkehr über die Rheinrvute und
Deutz-Gießen ist der Aüikel „ gesalzenes Fleisch " seit 15 . d . in Klaffe 3
B versetzt worden. 5). Im Westdeutschen Verbände werden von jetzt ab
Eilgüter , jedoch ohne Gewährleistung der Lieferzeit , wieder befördert . 6)
Auf den Pfälzischen Bahnen ist der Gutewerkehr noch immer ausgesetzt ;
eS sind daher bis auf Weiteres alle nach der Pfalz und darüber hinaus
bestimmten Gütersendungen zurückzuweisen. 7) Dienstnachrichten: Der gr.
Felddivision wurden folgende Beamte zur Wahrnehmung des Post- , Ei¬
senbahn - und Telegraphendienstes betgegeben : bei dem Etappen-Hauptorts -
Kommando : als Postbeamter : Revisor Karl Nowack ; als Eisenbahn¬
beamter : Revisor Wilh . Kiefer ; als Telegraphenbeamter: Obertelegra¬
phist Rvb . Mühl . Ernannt wurden : zum Feld-Oberpostsekretär: Sekre¬
tär Frdrch . Merkel ; zu Feld-Postsekretärcn : die Postkontroleure Franz
Donsbach , Frdrch . Hartmann , Max Grimm und die Postprakti-
kanteu Phil . Doll und Otto Münch .

X Karlsruhe, 26 . Aug. Der Vormarsch auf Paris — das ist
das Wort , von dem heute alle Herzen erfüllt sind ; vor drei Wochen die
erste Schlacht; 14 Tage später die Einschließung des französischen Rhein -
heercs in Metz ; am 21 . d. die Aufgebung des Lagers in Chalons ; am
25 . d . die Entschließung des greisen Königs, mit dem königlichen Haupt¬
quartier aus dem Weg nach Paris voranzugehen; der König befindet sich
also jetzt bei der bisherigen Südarmee , welche, durch Truppen der Heere
von Friedrich Karl und Steinmetz verstärkt , den Marsch auf Paris an-
getrcten hat und somit

'
jetzt als Hauptheer, mit der Hauptaufgabe betraut,

gegen Frankreichs Hauptstadt zieht . Es wäre mehr als müssig, heute noch
die oft geradezu tollen Ausgeburten widerlegen zu wollen, welche von den
Pariser Blättern über Bazaine 's „ Entschluß , in Metz zu bleiben, " gebracht
wurden . Kein deutsches Blatt kann über diese eines ernsten Volkes un¬
würdigen Täuschungen strenger uttheilen , als dies belgische und englische

Allein es scheint nun einmal die vorherbestimmte Beden-

landes Rettung leiden , so wirkt doch die Wahrnehmung erhebend , das r
den Tagen von Wötth und Spicheren die Stimmung der Vcrwum :

1
Pitto nrttTl nrtSov <» rtt <5 viaA Sa »»* flTlatffortTiitvrtov nn CTV-rmrtf .S k.eine ganz andere ist , als nach dem Weiffenburger Tag. Damals k, \
dieselben , wenn auch leicht verwundet, alle niedergeschlagen oder viel , nudüster und gedrückt hier an ; es war das erste Blut in Strömen geflo p riund die gekämpft hatten, wußten .noch nicht , ob der Sieg sich dauern
unsere Fahnen heften werde oder ihr Blut nutzlos , wenn auch ruhn, 3 c
geflossen sey . Seit dem Doppelsicge vom 6 . d . aber schwellt das Sii » e t
bewußtseyn die Brust aller Soldaten und hält sie auch in der Näh: |LsrcTodes aufrecht und wacker. Nur selten hört man in den langen Z ( „neinen Laut der Klage, die braven Bursche plaudern , rauchen , sind dw uf,eitfür die gereichten Erfrischungen , und mit freundlichem Gruße stehen „siegeweiter. Sie haben treu und gut die Wacht am Rhein gehalten , und der ssitat
belnde Dank ihrer Brüder und Stammesgenoffen träufelt als heile: ^ senBalsam in die Wunden , um welche sie von den dankbaren Gesch lech „g jefür und für werden beneidet werden ! — Nach neueren Anordnm ; hpäist Mannheim zu einem H a u p t a n f n a h m e P l a tz für Berwun n en
(erste große Etappe) bestimmt worden , wodurch die Anfordewngeu an , enlSpitäler und an das Erstifchungskomite am Bahnhof sich wesentlich j gic
gern werden . — Heute wird Graf Herbett Bismarck , des eisernen ff jc ar
fett erstgeborener Sohn , hier erwartet, um bei einer angesehenen Fam
welche sich zu seiner Aufnahme erboten hat , seine schwere Verwundung 1 [,eu rder Metzer Schlacht heilen zu laffen . . fcerX Gengcnbach, 23 . Aug . Unsere ehem. freie Reichsstadt ettüllt ut | ; ( pi
scr ernsten Zeit die Pflicht der Opscrbereitwilligkeit aus die schLg

'
Ge

Weise. Sogleich nach Ausbruch des Krieges hat sich ein Männerhi v . Bverein zunächst mit der Aufgabe gebildet , die zurückgebliebenen Frauei. . , arKinder der im Felde stehenden Landwehrleute aus hiesiger Gemeinde he st
unterstützen . Die erste Monatssammlung hat zu diesem Zweck dic Su « jmchevon 134 fl . ergeben . Kaum war der Aufruf zur Unterstützung der d, >. R >
den Krieg schwer heimgesuchten Gegenden zur Erquickung der Berwm t derten von Freund und Feind erschienen, so stoffen auch hier die reichlich rkivürGaben . Bürger der hiesigen Gemeinde gingen sammelnd von Haus !er, d

alte Ohnmacht der
Staaten dadurch ihr Ende erreicht habe , — die Eroberung des

"
linken i Blätter thun.

Rlstinufers wird niemals aufhören , in französischen Köpfen zu spuken, ! tung dieses Ungeheuern Krieges zu seyn, daß alle Tapferkeit des französi -
und nur diejenige Regiemng wird den verkommenen und verschuldeten I schen Soldaten in den Hintergrund tritt vor der entsetzlichen NacktheitNachlaß des Kaiserreichs mit einiger Aussicht auf Erfolg übernehmen kön - - und Verlogenheit, vor der Prahlsucht und theatralischen Dcklaniirerei, vorneu, welche Rache an Preußen für 1870 mif ihr Panier schreibt, so wie . der Leichtfertigkeit und Unzucht des gesummten französischen Volkstteibens.man seit 1815 Rache für Waterloo und seit 1866 Rache für Sadowa Kaum ist von deutschem Stahl der Firniß geschlagen von diesen Staats¬
gefordert hat . In Frankreich ist noch Niemand zu dem Bewußtseyn ge- Zuständen höchster Zivilisation, und siehe da, es tritt die blutigste , unge- Volkes nach Freiheit und Einheit,kommen, daß der furchtbare Sturz des seit Jahrzehnten durch Benutzung schminkteste Rohheit hervor . Was noch die Bramabasirerei von Paris '

u .aller Übeln Leidenschaften der Franzosen künstlich erhaltenen Regimes sei- den dortigen VertheidigunaSdeklamationenbetrifft, so sagt die Nordd. Allg.neu tiefen Grund in der völligen Fäulnis; aller Zustände , in der BerHZtg. , ohne sich den Ernst der Aufgabe zu verhehlen : „ Die neuere Ge-
sunkcnheit aller Theile der Gesellschaft , in der allgemeinen Verderbtheit! schichte gibt kein Beispiel, daß ein Krieg für dasjenige Land sich noch i
habe . Die französische Presse tröstet sich damit, daß die Preußen besser ! zum glücklichen Ausgang gewendet hätte , dessen Hauptstadt unmittelbar !dehnen und die dadurch nothwendig werdende Aendemng der SatzuiiAthweigerüstet gewesen seyen, daß sie Spione gehabt hätten, und verspricht, daß ! vom Feinde bedroht war ; auch die Franzosen werden sich dieser Regel er - ohne weitere Rückfrage bei der Generalversammlung ohne Weiteres zu ilfe iiman beim nächsten Kriege bessere Maßregeln treffen werde ! Innern und von vornherein wissen , was sie von den rosigen Aussichten inehmigen . Diese Stiftung wurde 1866 ans Anregung der Frau Kv cksamDie Hauptleidenschaften der Franzosen, die planlose Eroberungssucht u .

' ihrer Blätter (insbesondere der Patrie) zu halten haben. Allerdings mit sPrinzessin in's Leben gerufen und auf allerhöchste Anordnung nach ärger:

Haus, und in wenigen Stunden waren 24 1n Ohm ausgesuchter WGschoff
Liqueurc , 54 Zentner Lebensmittel aller Art, im Werth von etwa 1401 ,ch ul
zusammengcbracht . Nicht blos die Vermöglichen zeichneten sich durch 11 t maiGaben aus , sondern auch der ärmste Taglöhner wollte nicht übergar ann
seyn . Das Gleichniß der Wittwc am Gotteskasten wiederholte sich ! 1 50
bei dieser Gelegenheit auf die verschiedenste Weise . Mit dem Hiifsve bniß
geht Hand in Hand die Thätigkeit eines Frauenvereins , und die Ki ihr a
voll von Verbandzeug, die schon mehrere Male ihren Weg über Os ch vo
bürg nach Karlsmhe nahmen, zeugen davon , daß die deutschen Frai F> A
in dieser an erhebenden Momenten so reichen Zeit, in eines ihrer Hei ; 0 0 i
thüttler, den Weißzeugschrank , mit freigebiger Hand hinein greisen . Mc regesdie Gaben Gengenbachs manche Schmerzensstunde lindern und mal n , hi
Thränen der Nvth trocknen. Möge unser ganzes deutsches Volk sich di meinf
seine Opferfreudigkeit der großen Thaten der tapferen Heere im F im A
würdig zeigen und möge der Allmächtige dem gewaltigen Ringen uns« r Eis

( nach der ihm gebührenden Ehre > h die
Würde seinen Segen nicht versagen . nstigeBerlin , 21 . Aug . (Kö .Z .) Die hiesige Vikt 0 ria - Nati 0 ni ; eine)
Invaliden st iftung hat in ihrer jüngsten Generalversammlung g nkeit
17 . d . Mts . beschlossen , ihre Wirksamkeit auf ganz Deutschland aui tzt, we

die blinde Verachtung der übrigen Nationen , verdanken ihre Entstehung i einem „ Fall könnten wir den Hoffnungen der Franzosen unter die !Stifterin benannt. :n zunicht erst der jetzigen Zeit , Napoleon suchte diese längst vorhandenen^Armee greifen ; nur wissen wir nicht, ob wir ihnen mit dieser Erinnerung ! Berlin , 23. Aug. (Kö .Z .) Nach amtlicher Mittheilung haben die wi enn r
tembergischen Staatskassen die Ermächtigung erhalten , die preußisch tzt, in
St a aatskassen anw eisung 'en im Bettage von 1 und 5 Th >en , 2

schlechten Eigenschaften der Nation nur auszunützen , um die Blicke der igelegen kommen — Moskau .
"

letzteren vom Innern nach dem Anslande hinzulenken . Wir können ! X Karlsruhe , 26 . Aug . Die Times verurtheilt mit aller Schärfedaher nicht zu geben , daß Frankreich nicht unser Feind ! das schamlose und verlogene Treiben des größten Theils der französischen !und die Noten der preuß . Bank und der Frankfurter zum vollen NeEarethg«sey ; denn man mag sagen , was man will , jeder Krieg , der auf die ! Presse , so insbesondere auch des Gaulois und Figaro. Es ist gut , daß -wetthe anzunehmen . Diese Ermächtigung war früher bereits für die ba fit« inRheingrenze und auf die Spaltung Deutschlands hinausgeht, war und ist ! dieses Weltblatt eines neutralen Landes den Völkern Europas die Augen irischen Staatskassen - Anweisungen, für das badische und das hessts ettheilin Frankreich beliebt , wenn auch einzelne Besonnenerc (wie dieses Mal ! öffnet und ohne Scheu ausspricht , daß die absolut niederttächtigeHaltung ^Staatspapiergeld gegeben worden . adt , 2Thiers ) über die Wahl des richtigen Augenblicks die Achseln zucken . Wir ! dieser Presse lediglich dazu dient, den Kampf zu einem grauscnerregenden ! Berlin , 24 . Aug. (S .M . ) Trotz dringender Vorstellungen Englai Stu
bedürfen daher hinreichender reeller Bürgschaften, um die Wiederkehr einer ! Gemetzel zu machen, ohne im Geringsten zu den schließlichen Erfolgen der !verweigert Frankreich den Durchgang von Eisenbahnzügenmir B hon hEinfallSgesahr zu hindern , und diese Bürgschaft kann nur in der L 0 s- ! französischen Waffen etwas beizutragen. Namentlich werden von der Ti - wundeten durch Luxemburg und Belgien unter dem Bon« eitungreißung der deutschen Provinzen Frankreichs bestehen, ! mes die Lügcnberichte des Gaulois und Figaro über angebliche Grausam - !der Wahmng der Neuttalität . liühlek

n , ic
der französischen Na- !ihm . Nach wohl 6 Stunden , als der Kampf hier zu Ende , wurde Wollene

"Oder, als der erste Napoleon, klug und großsinnig, dem elsäfsifchen Sän¬
ger einen Besuch gemacht :

In meiner Hütte suchst du mich
Mit einer Wohlthat ? Das macht Freude ;Sie ist nicht Lohn der Schmeichelei :
Das , Cäsar, ehrt uns alle Beide.

Behaupten die Elsässer , ihr französisches Vaterland ersetze ihrem Gemüth
das deutsche , und glauben gar viele derselben dies vielleicht in vollem
Ernste , so erlauben wir uns , sie auf eine einzige Thatsache aufmerksam
ztl machen . Selbst die mächtigste Acußerung des französischen Geistes, die
Anfangs auch außerhalb Frankreichs von halb Europa mit Zujauchzen
ausgenommen wurde, die Revolution von 1789 , hat sie im Elsaß, wo sie
doch so gewaltig gezündet , als irgendwo in Frankreich , nur ein einziges ,
wahrhaft großattiges Gedicht , eine wahrhaft geniale Volksrede , eine be-
geistette geschichtliche Darstellung hervorgemfen? Unseres Wissens nicht.
Weit eher in dem von Frankreich unabhängigen Deutschland , weil Die,
welche jene Staatsnmwälzung hier feierten , den Ereignissen ferner stan¬
den und daher mit freierem , eigenerem Geiste verfahren konnten , als Die,
welchen jede Regung durch die Auffassung von Paris gleichsam zum Vor¬
aus zurechtgeschnitten zukam. Ein mächtiges Lied u . von demselben Mann
eine eben so mächtig die Herzen aufstürmende Melodie in Bezug auf die
Revolution ist allerdings in Straßburg, und zwar auf Aufforderung eines
Deutschen , des Maire Dietrich, verfaßt worden, aber der Verfasser selbst
war ein Franiose, Rouget de Lisle , und sein Lied die Marseillaise. Mr
nach einer Richtung zu weckte jene gewaltige Aufregung der Gemüther
den schöpferischen Genius auch im Elsaß : sie gab ihm seine kriegettschen
Helden. Kleber , Rapp, Ottener, Dentzel , Marschall Lefebre (ttotz des fran-
rösischen Namens Sohn eines Müllers in Rusfach ) erhielten durch die
Revolution ihren eigentlichen Beruf , einen traurigen , wenn man so will ,denn das Heldenthum, das in einer fremden Sprache geseiett wird, wäh¬
rend die eigene dazu schweigt oder unterjocht wird, ist ein schmerzliches !' ' r Baden , 25 . Aug. Hiermit gebe ich Ihnen Abschrift eines Arti-

in Paris erscheinenden Blattes Charivari vom 23 . August 1870,

als einen weiteren Beleg der rivilifatottschen Ideen
tion , beziehw. ihber Presse : «Nos petites dames , roomentanemeiit ex - von meiner Kompagnie ausgesucht. Welche Freude, als meine Leute Mosen,propriees du trottoir par les politiciens et les nouvellistes n’auraienl- !fanden, auf ihrer und meiner Seite ! Ach , unsere brandenburgischeu S !ände
elles aueuu röle ä jouer dans la guerre actuelle? C ’est-ce qu

'on se i baten sind doch treue Seelen . In eine verlassene franz . Ambulanz ge? i daßckemancke an relisaut cette aneedote du temps passe . Sons le regne -gen, ward ich von Franzosen untersucht und sorgsam verbunden . O liß fürde Philippe V. d’Espagne , les Portugals etant venus camper aus die Uhr war mein Schuß fvfott tödtlich , da er gerade über dem Het sigarreenviroiis de Madrid les courtisanes de cette ville resolurent de mon-
trer leur zele pour la patrie. En consequence celles qui etaient

traf. Am 17 . wurde ich mit anderen Verwundeten nach Pont - a Mouf Dar
gefahren; Abends kamen wir an, wurden von einem Lazareth zum and iarke %

les plus sures de leur mauvaise sante, s ’attifaient , se parfumaient et geschickt , alle schon überfüllt : endlich um halb 12 Uhr ward uns ( chaiHh
se rendaient la nuit au camp des Portugals . En moins de trois se- Flur mit Stroh angewiesen . Jetzt aber machte die Begleitmannschaft I kyte, c
maines 11 y eut plus de six mille hommes de cette armee ennemie Quartier in Privathäusern , bat die stanz . Einwohner, aufzustehen , I ffftungdans les höpitaux ou la plupart moururent .» Der Charivari ist im legte die Verwundeten in die warmen Betten . In zwei Stunden B Bia
hiesigen Lesekabinet und ist in Patts ziemlich statt gelesen . den wir nach Bingen oder Kreuznach weiter geschafft. — Das Regini Rühe ,

Pont - a - Biousson , 18. Aug . (AuS dem Pttvatbricfe eines Ossi- !hat fürchterlich gelitten , allein 11 Offiziere blieben tobt ; unser Filsch lnt
_
M

ziers des 24. Jnf .-Rcg . Kreuzztg .) In der vorgestrigen Schlacht bei Vion- >bataillon hatte alle Offiziere verwundet oder todt, so daß zuletzt ein F< At a
ville (Mars la Tour), wo die 6 . Division so sehr gelitten, nnser Füsilier- ! webel das Kommando führte .bataillon beinahe aufgerieben ward, mußte ich mit meiner Kompagnie ein ! _ Dieser Tage machte , wie die Rar. Lisch meldet , der Prinzweites Thal , etwa 1000 Schritte lang , im heftigen Granat- und Gewehr- iFürstenberg einen Spaziertttt in den Pürglitzer Wäldern . Plchjener überschreiten . An der gegenüber liegenden Anhöhe das Soutten zu- ' wurde er von 15 bewaffneten Kerlen überfallen, vom Pferds genrücklaffend, ging ich mit den Schützen im Marsch-Marsch hinauf . Oben !mißhandelt, beraubt und ganz ausgezogeu , worauf die Räuber mit"und™ von w nnimsnSm „„ fiAthrtrpn «n Pferde entflohen . Der Prinz flüchtete hierauf ganz nackt in das näl

Dorf, wo ihm Kleider und was sonst nöthig war , verschafft wu
Man hält , so fügen die Nar. Listy bei, allgemein dafür , daß diese

Wilddiebe gewesen sehen .
Kairo . (Münch .P . ) Der Lizckönig von Aegypten läßr 300 Hyäne»
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aber empfing uns von der vollständig unsichtbaren Geschützbedeckung ein
so mörderisches Feuer , daß in wenig Augenblicken fast alle meine Schü¬
tzen todt oder verwundet waren. Dies noch sehend, erhielt ich einen Schuß ,
gleich darauf stürzte ein Füsilier todt auf mich ; stundenlang mußte ich neczeks

'
dortige

feine Last ttagen, ohne im Stande zu seyn, anck) nur ein Glied des Kör- '
per« 3n rühren. Während 3- 4 Stunden ging nun das gegenseitige Ar- ' "

mcnfansenT
'
^ flTbem SaMpVon

'
sitt dmFelchug 7ad, Demsch>Wortttlllcrrefeuer über mich weg , die preuß . Kugeln schlugen mehrfach neben

überschicken . Dieselben sollen im Interesse der Zivilisaiion im Schwarz»
^

mn ein, gegen die franz. Jnsanteriekugcln schützte mich etwas, ern tobte« | eingefe^ t werden
M -rd . so die vielen

^ TtÄiÄ ! (Der dritte Louis.) Der Berliner Komiker Herr H-lm -rding Hai d-mj_Blutverlust beständig ber Besinnung , glaubte aber, daß em Berbluten bald i nig -Wilhelm - Verein einen Beitrag von 2 Lonisd'or zugeheu lassen , und Zl uessinqemtrcten muffe . So den Tod stundenlang im Auge , welche Gedanken ' m j t f0 ( geI, t,em Motto : m V isteigen da nicht auf, und doch dankte ich Gott , daß er mir den Tod An- j „ Zwei Louis liest ' ich gerne Der 1:11s den Dritten liefert,
gesichts des Feindes ehrenvoll bereiten wolle . Die Mcinigcn empfahl ich l An Dilhelm 's Hilssverein ; Wird Wilhelm selber seyn /

elben
vsen (
^atholi

'cu bei
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nffurt 24 Aua . 4 -3 -) Gestern Abend 111 s Uhr ging

«
“
b errua unmittelbar,von hier nach R e m i l l y ab . Derselbe hatte eme

tacbe Bestimmung . Zunächst brachte er etwa SO Mitglieder des hie -

> ^ anitätskorps (vom Hilfsvcrein ) nach dem Schlachtfelde . Ewige

ein

^ U
'
, satten sich denselben angeschloffen. Dieselben führten 150 Matratzen ,

„„
S fonbimfl und Instrumente mit sich. Tie Absicht war Anfang « dem

ge . i-oit 6q (cer£ Güterwagen anzuhängen , dieselben für den Verwundeten -
I-o niehr - . vollständig einzurichten , und eine entsprechende Anzahl Vcrwun -
n zweiter , . Zrekt hierher zu bringen . Da jedoch eine genügende Anzahl von

ff .
e op« erwägen hier nicht zur Verfügung stand , so mußte das gesammte Ma -

^ >l in 3 Wagen verpackt werden . Man hofft , die fehlende Wagenzahl
" bet| .rwcqs , eventuell an Ort und Stelle sofort zu erhalten . Die zweite

Heilung des Luges bestand aus sechs schwer beladenen Sagen, _
deren

euer
t hier
ffnsr -vn-i
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stimmten
neu mehr» ' ,
beten am J? 9

igctroffer,
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1 Kiste
elters -

Auffchrift : „ Verein zur Pflege der Verwundeten auf dem

jlachtselde, Sendung nach Remilly " führte . Es ist dies die dritte

ledition , welche dieser Verein nach deck Schlachtfeldern bei Metz (nach

gingen ebenfalls 3 Expeditionen ) sendet . Die Sendung enthielt
250 vollständig ausgerüstete Betten , 450 wollene Kolter ,

, . - bandzcuq , 3 Kisten chirurgische Instrumente , 3500 Flaschen
bgegeben - (] o tr_ Gops , 24 Dutzend Drahthosen , 1 Kiste Stearinlichter , 20
»crtäur « Seife , 20 Stück Wachöleinwand , 3 Dtzd . Eisbeutel , 10 St . Bett -
jwmtze l« zo

'
St . Oeltuch , 2 Dtzd . Irrigators , Morphiumpulver und viele

f des A
| e^e {

'
(„ Here Gegenstände. Die Expedition wird geführt von den Herren

bmd , baj jrcl | |
-
e ) Chemiker Grebe , Lotichius , denen sich der Reichstagsabgeordnete

Vcrwulv )ri £ aBiggerS aus Rostock angeschlossen hat . Eine weitere Expedition
'amals k, e0 JZerems , der bekanntlich neben dem allgemeinen Hilfsverein besteht,
oder viel , nur ans lokalen freiwilligen Gaben seine Mittel schöpft, geht, wie
neu gefl« höreim morgen ab.
h dauert Frankfurt a . M . , 25 . Aug . (F .J .) Ucber die Vornehmheit
>ch ruhq Johanniter - Krankenpfleger mehren sich von Tag zu
das >Lil ge die Klagen und harten Uttheile von Solchen , die auf dem

der Nähe jegsschauplatze und in besten nächster Umgebung ihre Beobachtun¬
gen Z , gemacht haben . Wir wollen daö Gehörte hier nicht nacherzählen ,
sind da, oben aber , daß die Presse die Pflicht hat , dieser exklusiven Kran¬

ze siehe» p {{ege ihre volle Aufmerksamkeit zu widmen ! In Sachen der Hu -
' und der oitat hat das Bürgerthum der Ritterschaft , wie überall den Rang ab -
als heile ^usen, und das zu bestätigen , sollte die Aufgabe der anderen Sanitäts -
Geschlech pg seyn . Die zarte Zurückhaltung , wie sie seither geübt worden , und

Anordum \ höchst achtbaren , aber dennoch den höheren Zwecken der Krankenpflege
- Eienvu » st entsprechenden Gründen noch immer geübt wird , sollte , wie wir glau -
angen a» endlich einmal aufhören und wäre es nur der Wahrheit zu Liebe,
estntlich j j >ste Humanität der Menschheit und nicht einer exklusiven Menfchen -
nsernenh st angehört !
neu Fam Königsberg , 24 . Aug ., Bonn . (W .B .) Die Stadtverordneten
rundung i ben wegen der Lage der städtischen Finanzen und in Rücksicht, daß @el

: der Gemeinden nur zu städtischen Zwecken verwendbar sind, beschloß
ftüllt ini ■' die Unterstützungsgelder für Rheinheffen und Pfalzbayern nicht

die sch » g Gemeindemitteln , sondern durch freiwillige Zeichnung aufzubringen .
Kännerhi r . München , 24 . Aug . Die medizinische Fakultät unserer
n Frauen i Landesuniversitäten ist fast vollständig ausgewandert , und thut nicht
Gemeinde hr in der Aula , sondern auf dem Schlachtfelde ihre Dienste . Bon

dieL -u» ünchen sind unsere beiden ersten Chirurgen , Professor Nußb aum und
!g der Li . Ru pp recht , mit vielen jüngeren Aerzten abgegangen . Was die
' Verwm t der Verwundungen anlangt , so habe ich von französischen Aerzten eine

reichlich Awürdige Zusammenstellung jener Verletzungen , die von Kanonen , und
m Haus er, die vom Kleingewehr herrühren , in Erfahrung gebracht . Unter 100
chlor Wa >schoffenen sind 93 durch Handfeuer und nur 7 durch Geschütz verletzt,
wa 140 > ,ch über den Prozentsatz zwischen verwundeten Soldaten und Offizieren
durch r< t man in Bayern Vergleiche angeftellt , welche darthun , daß auf je 12
» bergan ann 1 Offizier außer Gefecht gesetzt wird . Da im Durchschnitt 30

lle sich i so Mann der Führung eines Offiziers unterstellt sind, so ist diesEr -
H : :fsve» u,iß für die letzteren sehr ehrenvoll ; denn es zeigt, daß dieselben sich

d die Ki xhr als doppelt der Gefahr aussetzen. Dieses rühmliche Beispiel wird
über Oß ch von den Truppen mit Dank und Freude

' anerkannt ,
hen Fra Z Aus der daher . Rheinpfalz , 17 . Aug . Was in unserer Grenz -
drer Hei : o v i n z bis jetzt geschah und gespendet wurde , um die Schrecken des
sen . M « reges zu mildern und namentlich die Verwundeten und Kranken zu pfle -
ind mal n , hat auch in den weitesten Kreisen des großen Vaterlandes die allge -
lk sich di meinste Anerkennung gefunden und auch vollkommen verdient . Schon
e rm A im Ausbruche des Krieges , als unsere Soldaten in großen Massen auf
gen uns , r Eisenbahn durch die Pfalz nach der französischen Grenze fuhren , hat
' Ehre l h die Pfalz durch ihre Opferbereitschaft hervorgethan . Die hungrigen und

nstigen Krieger wurden auf den Eisenbahnhaltstcllen mit Brod u . Wein
ati o n > i einer Weise gelabt , daß dieselben den gastfreien Bewohnern ihre Dank -
mlung 8 ukeit für diese fteundliche Fürsorge mit lautem Hurrah bezeigten . Indeß
land auS ft, wo die Verwundeten und Kranken sich häufen , steigern sich auch die

Satzuin ethwendigsten Bedürfnisse in einer Weise , daß denselben nur mit fremder
itcres zu ilfe in ausreichender Weife entsprochen zu werden vermag . Das kön . Be¬
trau Kn rksamt Neustadt hat dieser Tage einen äußerst dringenden Aufruf an alle
ig nach lürgermeister und Pfarrer seines Bezirks erlassen , um ihre Gemein¬

en zu neuen Anstrengungen aufzufordern . Allein auch dies ist ungenügend ,
x die wi ieitn nicht, wie gesagt, von auswärts Hilfe kommt. Und dies geschieht
n ß i s ch tzt, indem aus dem jenseitigen Bayern , namentlich aus den Städten Mün -
id 5 Th >en , Augsburg , Würzburg , Ansbach u . f. w . große Sendungen von La¬
llten Nei nethgegenstünden aller Art theils in sofortige Aussicht gestellt, theils be-
r die b« ms m der Pfalz angelangt sind , MN auf die verschiedenen Privatlazarethe
ias hessis ettheilt zu werden . Im Bezirke Neustadt sind allein 3 Lazarethe : in Neu -

adt , Dürkheim und Deidesheim .
i Englai Stuttgart , 24 . Ang . (S .M .) Dem gestrigen Spitalzuge folgt
enmitD hon heute ein neuer Transpott an die wütttemb . Feldarmee unter
ü Bott « ntung der HH . Gemeinderath Stücklen , Otto Biarquardt von hier und

liühlebesitzer Bauer von Berg . Ter Transport enthielt 120,000 Zigar -
- :n, 100 Pf . Schnupftabak , 4 Faß Spirituosen , 1750 wollene u . bäum

, wurde wllene Hemden , 2500 Paar Socken , 500 Fußlappen , 7S0L :tück Unter
Leute m osen , 1600 Leibbinden , 500 Taschentücher . Diese sämmtlichen Gegew

ischen <§ lande sind in drei mit vollständigem Gespann versehenen Wagen verpackt,
ilanz ge« daß selbst die Unterbrechung der Eisenbahnverbindung kein Hinder
en . Oh P für Erreichung des Zieles bilden wird . Weitere große Sendung von
>em Ha jigatten ist zum Transport vorbereitet .
a -Mous Darmstadt , 23 . Aug . (F . J .) Gestern ist von hier abermals eme
um and iarke Abtheilung des Turner - Sanitätskorps nach dem Kriegs
d uns < chauplatze abgercist . Bon hier sind bereits über 100 freiwillige Sänitäts
nschaft > eute , aus dem gesammten Großherzogthum wohl über 500 , zur Hilfe
stehen , > eistung dorthin abgegangen .
unden r> Mainz , 20 . Aug . (F .J .) Der Hett Bischof v . K e t t e l e r gibt sich
! Regiw illühe, den am 10 . d . Mts . lediglich von ihm veranlaßten Vorfall
er Füsili »it

^ Mannschaften des 3 . schlesischen Dragouerregiments (Landwehr ) mög -
!t ein A lch >t abzuschwächen und nach seiner Weise zuzuftutzcn . Die anfänglich von

hm bei seinem Heraustreten aus der Thüre des Restaurationsraumes im
Bahnhöfe beftagten beiden Offiziere wandten sich alsbald weg, und er

latte nur noch Mannschaft und einige Unteroffiziere vor sich . Nach eini -
" ffterhaltung hotte Schreiber Dieses deutlich die Frage : „ lstun, dann

fbst Ihr auch Alle gute KatholikenDarauf brach der Sturm los .
Kern , lchrieen die Soldaten , „ wir sind Brüder ; es sind genug Pro -

lestantcn unter uns ; sie sind auch unsere guten Kameraden !" Und von
mem Wachtmerster , noch etwas größer als der Bischof , wurde diesem
" ecter̂ wörtlich gesagt : „Wat Sie wollen , is man bei uns schnubbc ; wir

in er für All,» unh As» für (viripti i “ Unter die -
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rab OTeJ ?ameraben , Einer für Alle und Alle für Einen ! " '
Unter die

^
^cutr ^ cn Meinungsäußerung , welche durch nichts Anderes als seine

otte ^ ervorgerusen worden , zog sich Herr v . Kettelcr zurück. Zu der -
en stunde hatte er auf dem Verbandplatz , wo sich etwa 200 Fran¬

ca 5 UQÖtlt und Liniensoldaten ) befanden , ebenfalls nach den
athonkcn gefragt und einzelnen Soldaten „vom Papst geweihte " kleine
»st ngenc Medaüllen gespendet . Die mit dieser Gnade bedachten Solda -
» u-st-u diese Wunderding - meistens auf den Matratzen oder dem Bo -

cu der Verbandhalle zurück.

»en

Bremen , 24 Aug . 'Wef .Z .) Von den heroischen Leistungen der 5 . Di¬
vision (brandenb . Armenkorps ), welche am 16 . d . 9 Stunden gegen mehrere
feindliche Korps Stand gehalten und ttotz der enormen Beilnste keinen Fuß
breit zmückgewicheu ist, geben Privatbriefe von Ossizieren erst einen rech¬
ten Begriff . Eine reitende Batterie stand von Morgens 9 Uhr bis nach
Dunkelwerden im Feuer und verlor die Hälfte der Mannschaften .

lvefierreicb .
Graz , 22 . Aug . (W .B .) Ter steyerische Landtag wird , gutem Verneh¬

men nach, in einer an den Kaiser gerichteten Adresse sich für Aufrechter¬
haltung st r e n g st e r Neutralität aussprechen .

Ausland .
Bern , 25 . Aug . (Aus dem Bundesrath . Sitzung vom 24 . Aug . Bund .)

Ter Bundesrath hat iur Einverständniß mit dem Oberqencral beschlossen ,
sämmtliche noch im Dienste stehenden Truppen in dieHeimath zu entlas¬
sen und für den Grenzwachdienst die Auszüger Scharfschühenkompagnieen
der 4 . Armeedivision (Nr . 7 und 32 von Wallis und 75 und 76 von
Waadt , Kommandant Stabsmajor Paschond in Bivis ) einzuberufcn . Der

große Stab soll angemessen vermindett und auch der vcrmindette Stab
beurlaubt werden .

** Paris , 23 . Aug . Die Amtszcitung bringt au der Spitze ihres
amtlichen Theilcs folgenden kaiserlichen Erlaß : „ Napoleon u . s. w . . . .

haben dekretirt und dekretircn : Die Fremden belgischer Abkunft , die

im Norddepartement ansässig sind , sind ermächtigt , ausnahmsweise und

währerid der Tauer des Krieges freiwillige Engagements für die mobile

Nationalgarde abzuschließen . Unser Kriegsminister wird beauftragt u . s. w .
"

— Unter den übrigen sehr zahlreichen Erlassen , die der amtliche Theil
desselben Blattes noch bringt , erwähnen wir dessen , durch den die Bil¬

dung eines 5 . Bataillons im Fremdenregiment verfügt wird , und

dessen, durch welchen wiederum zwei Depattements , nämlich dasNievre - u . das

Cher -Departement in Belagerungszustand erklärt werden . Sämmt¬

liche Erlasse beziehen sich auf die Reorganisation der Streitkräfte des Landes .
— Die gestrige öffentliche Sitzung des gesetzgebenden Körpers
war nur von sehr kurzer Dauer . Wir erwähnten bereits gestern der Er¬

klärung des Kriegsministers , daß die ganze Regierung den Vorschlag des

Herrn v . Keratty zurückweise. Die Antwort desHrn . Picard , deren Sinn
wir bereits gaben , lautet dem amtlichen Berichte zufolge folgendermaßen :

„ Meine Herren ! Ich gehe nicht näher darauf ein , was in der der Kam¬
mer bereiteten Lage unregelmäßig seyn kann . Rach einem von ihr gefaß¬
ten Beschlüsse, und als wir bereits in den Bureaux waren . . . . (Ver¬

schiedene Stimmen : Aber »ein , wir waren noch nicht da !) Hr . E . Pi¬
card : Das Ministerium ist anderer Ansicht geworden . . . . (Stimmen

zur Rechten : Nein , es hat sich vereinbatt !) Hr . E . Picard : und es hat
uns so eben gesagt, es könne den gemachten Vorschlag nicht annehmen . . . .
( Eine Stimme zur Linken : Der genehmigt ist . Auf verschiedenenBänken :
Nein ! Man hat nur die Dringlichkeit genehmigt .) Hr . Picard : Der Au¬

genblick ist nicht gekommen , ihn zu berathen , aber es gibt einen Punkt ,
über welchen wir , so hoffe ich , einig seyn können mit dem Ministerium ,
welches ohne Zweifel nicht daran denkt , uns hindern zu dürfen , zu be¬

rathen : nämlich daß es dringlich ist , einen Entschluß zu fassen. Dieser
Entschluß , er wird gefaßt werden nach derBcrathung , u . ich glaube, was
in diesem Augenblick unerläßlich , ist , daß wir uns in unsere Bureaux
begeben . (Ja ! Das ist augenscheinlich !) Es ist gut , daß wir die Erklä¬

rung kennen , welche so eben ein Mitglied der Regierung abgegeben hat .
— Der Kriegsminister : Im Namen des ganzen Kabinets . — Hett
E . Picard : Im Namen des ganzen Kabinets ! . . . . Ich möchte
mich in diesem Augenblick nicht über diesen

'
Punkt mehr aussprechen , und

ich werde es nicht lhun ; aber wir werden vielleicht in dieser Beziehung ,
sey es in öffentlicher Sitzung , sey es in geheimem Ausschüsse , wenn es
nöthig ist, unsere ganze ^Meinung aussprechen . Für den Augenblick sage
ich, daß wir uns in unsere Bureaux zurückziehen müssen , und da glaube
ich , daß wir dazu werden gelangen können , dem Kabinet seine ganze
Verantwortlichkeit vorzubehalten , indem mir demnach — in einem Maße ,
welches Sie für angemessen halten werden , u . welches Sie selbst würdigen
werden , nach Prüfung und Berathung — die Nation durch ihre Vertreter
cintreten lassen . Denn das Kabinet muß begreifen , daß es sich heute
um das Schicksal der Nation handelt , und daß folglich die Nation sich
um ihre Geschäfte bekümmern , sie in nhrcm eigenen Interesse genau beob¬
achten will , ohne dabei weder die Handlung , noch die Verantwortlichkeit
des Ministeriums vemnndcrn zu wollen . (Lebhafte Beistimmung auf der
Linken .) (Die Sitzung wird um 3 ' ,2 Uhr eingestellt und um 6 Uhr wie
der ausgenommen .) Bei Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Hr . Thievs ,
als Berichterstatter der Kommission , daß er beauftragt worden sey, darauf
anzutragen , seinen Bericht auf den nächsten Tag zu verschieben. Der Vor -

schtag sey freilich nicht von der Kommission angenommen worden , es sey
aber in der Kommission ein neuer Vorschlag entstanden , der einer beson
deren Ueberlegung bedürfe , und der bereits den Ministern mitgetheilt wor¬
den sey .

' Er trage also darauf an , erst morgen seinen Bericht vorlegen
zu dürfen . (Zeichen allgemeiner Beistimmung .) — Hr . Gambetta ver¬
langt , daß die Sitzung morgen um Mittag beginne . Auf die Bemerkung
des Herrn Thiers aber , daß man aus die sehr in Anspruch genommene
Zeit des Kriegsmiuisters Rücksickst nehmen müsse , wird die Sitzung auf
3 Uhr festgesetzt . — Der Temps entlehnt der France in Orient folgen¬
des Kuriosum , bestehend in einer Unterredung , die in der Kommission ,
die niedergesetzt worden war , um den Entwurf der Kriegserklärung
zu prüfen , ehe er vor die Kammer gebracht wurde , vorgekommen ist : Hr .
v . Keratry : Marschall , sind wir bereit ? — Hr . Lebveuf : Vollständig be¬
reit . — Hr . v . K . : Geben Sie uns Ihr Ehrenwott darauf ? Bedenken
Sie , cs wäre ein Verbrechen , Frankreich in einen Kampf zu stürzen , ohne
Alles vorhergesehen , sich vor Allem sicher gestellt zu haben ! — Hr . L.
Ich gebe Ihnen mein Ehrenwott , daß wir vollständig bereit sind . (Allge¬
meine Befriedigung .) — Hr . v . Cassagnac : Noch ein Wort . Was ver¬
stehen Sie denn eigentlich unter den beiden Wotten : Bereit seyn ? — Hr . L.
(mit Autorität ) : Ich verstehe darunter , daß , wenn der Krieg ein Jahr
dauerte , wir nicht einmal einen einzigen Kamaschenknopfzu kaufen brauchten .
(Buchstäblich .) — Man liest in der Patrie : Die Nachrichten vom Kriege
fahren fort , gut zu seyn . Die Verbindung B a z a i n e ' s und M a c -

Mahon
's soll eine vollzogeneThatsacheseyn . — (Gesetzgebender Körper .)

Die Kommission , welche mit der Prüfung des Vorschlags des Herrn von
Keratry beauftragt ist, versammelte sich vor der Sitzung , um vom Be
richt des Hrn . Thiers Mittheilung zu erhalten . Die Kommission hörte
der Minister des Innern an . Es bestätigt sich , daß eine Vereinbarung
zwischen der Regierung und der Kommission zu Stande gekommen ist.
Die Zahl der Abgeordneten soll auf 3 vermindert worden seyn. Wie die
Einen sagen , würde die Wahl auf die HH . Thiers , Schneider u . Dupuy -
de-Lome fallen ; Andere sprechen von den HH . Thiers , Dar » u . Albusera .
Als um 3 V2 Uhr die öffentliche Sitzung eröffnet wurde , hatte die Kom¬
mission ihre Berathung noch nicht beendet. — Die France meldet , daß
General Lebrun zum Befehlshaber des 12 . Korps ernannt worden ist ,
an Stelle des zum Gouverneur von Paris ernannten Generals Trochu .

* Paris , 23 . Aug . Als der gesetzgebendeKörper heute Miene wachte ,
die Sitzung zu schließen , rief Gambetta inmitten eines tiefen Still¬
schweigens ihm von der Tribüne herab zu : Das Reden hat seine Zeit
wie das Schweigen ; glauben Sic , dieser Schluß würde heute eine Ant¬
wort seyn auf unsere Beängstigungen (Mutten ) , auf die des Landes ?
(Heftige Unterbrechung .) Ah, Sie haben keine Aengsten , Sie , die Sie den
Fremden auf den Boden der Heimath gezogen haben (Lebhafter Beifall auf
der Linken, Zumfe ; Sturm aus der Rechten .) Vergeblich sucht Talhvuet ,
die Verhandlung in ein ruhiges Geleise zu leiten . Das ist Auftuf zum
Bürgerkrieg ! ruft man Gambetta zu. Gambetta : Ich fordere Sie
auf , wir zu sagen , wann ich zum Bürgeckricge gedrängt habe ; ich habe hier
stets jede Ungesetzlichkeitveruttheilt . Der Lärm verdoppelt sich. Sie beleidigen
uns , ruft ein Abgeordneter Hrn . Gambetta zu ; das heißt man nicht verhandeln .
Mit gekreuzten Armen bleibt Gambetta Herr der Lage u . nöthigt die Kammer ,

ijü anzuhören : Ja , Sie sind schwach genug gewesen, Ministern Ihren Beifall

zuzurufeii , die Sie schamlos täuschten . Und heute noch nähren Sie sich und
! das Volk mit Täuschungen . Ich , ich sage, daß es Zeit ist , es männlich
^zu behandeln , es darauf vorzubereiten , den Feind zu zermalmen , oder sich
unter den Trümmern des Vaterlandes zu begraben . (Lärm .) Wohlan , wir

haben lange genug geschwiegen, und heute, wo wir zum Abgrunde Hinab¬
rollen . . . . (Neuer Lärm , in dem sich die Stimme des Redners verliert .)
Hier machen die Rufe : Schluß ! Schluß ! die Verhandlung unmöglich . Die

selbst in der höchsten Gefahr unduldsame Mehrheit nöthigt Gambetta ,
nicht ohne lebhaften Protest , von der Tribüne herabzusteigen , unter den

Bravorufen der Linken. Darauf berichtet Thiers über den Antrag Keratty .
* Paris , 23 . Aug . Heute hettscht hier wieder große Zuversicht ; Alles steht

gut . Steht das vielleicht im Zusammenhang mit der heutigen Auflegung
des A n l e h e n s ? — Die Mameluken Gramer de Caffagnac , Callay ,
Saint Paul , Rouher sind beim Kaiser in Rheims gewesen. Man ermattet
einen neuen S t a a t s st r e i ch. Zeit gewinnen ist das Hauptstreben in
der Kammer ; man will dem Volk die Gefahr verbergen . Die heutige Si¬

tzung ward auf das förmliche Kommando Granier 's vom Präsidirenden
Talhvuet geschlossen, in solcher Uebereilung , daß nicht die Stunde und die

Tagesordnung der nächsten Sitzung festgesetzt wurde . Tie Linke blieb im
Saal , um einen Protest aufzusetzen.

Paris , 23 . Aug . (Kö .Z .) Die Gesellschaft der Paris-Lyoner und der
Mittelmeer -Bahn hat Befehl erhalten , ihr ganzes Material zum Dienste
des Kriegsministers für Truppentranspotte zu stellen. Die Personenzüge
hören bis auf Weiteres auf diesen Bahnen auf .

* Paris , 23 . Aug . Mac ->M a h 0 n soll von Rheims sich nach Me -

zieres gewendet haben , um von dort aus Bazaine die Hand zu bieten . In

Marseille ermattet man 20,000 Mann aus Algier , wo nur noch
Depots Zurückbleiben. Marschall Leboeuf hat das Kommando des ver¬
wundeten Generals Decaen erhalten . Trochu wollte die Mobilgarden
hier behalten ; er hat schließlich auf Thiers Rath gegen Palikao , der auf

ihrer Entfernung bestand , nachgcgeben . Der Kardinal Antonelli wi¬

derspricht hier der Beglückwünschung des Königs von Preußen . Mit Er¬

staunen hört man von der Ankunft der Frau des Marschalls C a n r 0 -

bert in Dover .
* Paris , 23 . Aug . Im Lager von St . M a u r sind nach der France

18 Bataillone Mobilgarden ; am Sonntag war dort eine Menge Pari¬
ser zu Besuch . In einigen Tagen sollen sie Chassepots bekommen . —

Mirecoutt und Neufschatcau sind von den Preußen seit dem 18 . besetzt .
Sie verbieten Sturmläuten und Aehnliches , schneiden die Glockenseile ab,
fahnden auf französ . Zeitungen und begnügen sich mit Requisition von
Lebensmitteln u . Transportmitteln u . Wegnahme der öffentlichen Kaffen .

Brüssel , 24 . Aug. (F .J . ) Ganze Schaaren von französischen
Familien aus den französischen Grenzotten , welche vor dem Kriege
flüchten , haben die Grenze von Belgisch -Luxemburg auf der großen Strecke
von Athus bis Virton überschritten .

Brüssel , 25 . Aug. Die Etoile belge setzt den erfundenen Versicherun¬
gen der französischen Zeitungen bezüglich einer Verletzung des belgischen
Gebiets durch die preußischen Truppen ein kategorischesDementi entgegen .

Florenz , 22 . Aug. (F .Z . ) P r i n z N a p 0 l e 0 n , der im Palazzo
Pitti wohnt , hatte auch mit dem Minister des Auswättige » eine lange
Konferenz . Nach der Nazione wäre der Zweck seiner Anwesenheit : An¬

rufen der Vermittlung Italiens im Verein mit den ihm verbündeten
Staaten zu Gunsten Frankreichs . Die Ovinione versichert, Oesterreich
sey dem Londoner Protokoll der neuttalen Mächte beigetteten . ( Ein Wie¬
ner Korrespondent der Allg . Ztg . , der wir vorstehendes Telegramm ent¬

nehmen , bestreitet , daß Oestetteich der Neutralitäts -Liga beigetteten sey.>

Florenz , 23. Aug. (A.Z .) Das ttalienische Kabinet erklärte ausdrück¬
lich : es könne nicht zugeben, daß irgend eine Macht in die von Frank¬
reich aufgegebene Stellung im Kirchenstaat eintrete . Die Ind «p.
Jtalienne widerlegt die Nachricht : es hätten mit Napoleon diplomatische
Vorbesprechungen über seine Abdankung stattgefunden .

** Rom , 22 . Aug . Das Giornale di Roma kündigt an » daß mehrere
Prälaten , welche am Tage der Erklärung der Unfehlbarkeit abwesend
gewesen waren , unter anderen die Kardinale Schwarzenberg , Mathieu ,
Rauscher und Hohenlohe ihre Abdankung gegeben haben . — Das Gior¬
nale veröffentlicht sodann eine Bekanntmachung der geistlichen Behörde ,
welche im Namen des Papstes befiehlt , daß während drei Tagen in 8
Kirchen von Rom Gebete für den Frieden angeftellt werden .

* * Lissabon , 22 . Aug . Das kais. franz . Post -Paketboot Amazone ,
welches die Post vom Senegal , von Brasilien und von La Plata mit¬

bringt , ist diesen Morgen um 8 Uhr hier eingetroffen . Es bringt folgende Nach¬
richten aus Rio de Janeiro unterm 5. Aug . mit : Der Graf v . E u wird
am 23 . Aug . nach Europa abgehen . — Die Lage in den Republiken von
La Plat a ist immer dieselbe.

Kopenhagen , 21 . Aug . (W .D .) Der Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten hat an die königlichen Konsuln im Auslande unterm 19 .
d. Mts . folgendes Rundschreiben gerichtet : „ Da seit dem Aus¬

bruche des Krieges zwischen Frankreich und Deutschland mehrfach Anfra¬
gen, betreffend die Verkäufe von Schiffen Seitens Untetthanen einer der

kriegführenden Mächte an dänische Untetthanen , an das Ministerium ge¬
richtet sind, so sehe ich mich genöthigt , die Aufmerksamkeit auf die letzte
Stelle des § . 18 der Instruktion für dänische Konsuln im Auslande

besonders hinzulenken . Die genannte Stelle lautet : „ Während der Dauer
der kriegerischen Verhältnisse darf kein einstweiliges Zeug »iß für ein

Schiff ansgefertigt werden , welches von Untetthanen einer der kttegfüh -
renden Mächte an Dänen verkauft wird , ehe unser Konsul von unserem
Ministerium des Auswärtigen dazu ermächtigt wird . " Ich bemerke bei¬

läufig , daß , falls das Ministerium eine Ermächtigung , wie die oben er¬
wähnte , ertheilen sollte , dasselbe jedoch keine Verantwortlichkeit dafür über¬

nehmen wird , daß die kriegführenden Mächte dcrattige Verkäufe gutheißen
werden . Eine derartige Verantwortlichkeit kann das Ministerium um so
weniger Frankreich gegenüber übernehmen , als es Gmnd zu der Annahme
hat , daß diese Macht , entsprechend den von ihr längst angenommenen Re¬

geln , diese Verkäufe als endgiltig ansicht , wenn dieselben nach dem An¬
fänge des Krieges abgeschlossen sind . Schließlich kann ich Herrn . . .
nicht genug an 's Herz legen , genau zu überwachen, daß diejenigen An¬
weisungen , die in dem gedachten Paragraphen enthalten sind, bei Verkäufen
von Schissen , die bei Ihnen vottommen , genau beobachtet werden .

"

Christiania , 22 . Aug . (Kriegszeitung .) Hier haben gestern und vor¬
gestern größere Sttaßenttawalle gegen deutsche Bürger stattqehabt .
Als die Polizei am zweiten Abend Energie entwickelte, zog eine Schaar
vor die Stadt und warf beim deutschen Kaufmann Berghaus die Fenster
ein . — Die norwegische Kriegsschraubenkorvette Nomen kreuzt gegen Osten
hier vorüber .

** New -Aark , 22 . Aug . Das Paketboot Pereire von der allge¬
meinen transatlantischen Kompagnie , welches Samstag , den 13 . August ,
von Brest abgegangen war . ist heute um 3 Uhr Nachmittags , nach einer
schönen Ueberfahtt von 9 ^

Tagen , hier angekvmmen .
Verschiedenes.

V Karlsruhe , 25 . Aug . Nicht zu den geringsten Uebeln , welche ein

Krieg über ganze Länder bringt , gehört heute der M a n g e l a n S t e i n -
kohlen . Wenn schon dieser Mangel in jeder einzelnen Haushaltung
durch die Steigerung des Preises der Steinkohlen fühlbar ist, so wird er
nahezu unctträglich m der Industne , deren ganzes Leben und Weben
auf gleichmäßigem ununterbrochenem Kohlenbezugc sich gründet . Wer mit
einiger Aufmerksamkeit die Bewegung der Steinkohlenzüge auf unfern
Eisenbahnen beobachtet hat , wird uns beipflichten, wenn wir sagen , daß
durch die nun bereits 6 Wochen andauernde vollständige Unterbrechung
sämmtlichen Kohlenverkehrs Hundette von technischen Anstalten geradezu
aufhören müssen , zu arbeiten , daß Tausende von Arbeitern brodlos gewor¬
den, nur weil es unmöglich ist , die zu ihren Arbeiten nöthigen Kohlen
zu beschaffen . Zu den Industrien , deren Betrieb ausschließlich auf regel¬
mäßigen Kohlenbezug gegründet ist, gehött auch die Gasindustrie ,
und hören wir von allen Seiten die Frage aufwerfcn , ob wohl die vor¬
handenen Magazinsbestände der Gasfabnken für längere Zeit genügen werden ,
da gerade die süddeutsche Kohlenquelle , das Saargebiet , vom -Kriege übxr -



fluthct worden und dabei der gegenwärtig ausschließlichen Verwendungaller Eisenbahnen ;n Zwecken der Armee auf Kohlenbezüge ans der
Ruhr , aus Sachsen und Böhmen kaum zu rechnen ist. In richtiger Wür¬
digung der Verhältnisse hat unsere Gemeindebehörde sofort nach der Kriegs¬
erklärung angeordnet, daß von Seite des städtischen Gaswerkes Alles auf-
geboten werde , um den Verbrauch an Leuchtgas auf ein Minimum zubeschränken, namentlich durch bedeutende Verminderung des Gasdruckesin den Röhren und durch Reduziren der Straßenbeleuchtung auf die
Hälfte mit Ausnahme jener Straßen, welche als Hauptverkehrsadern die
ganze Nacht voll beleuchtet bleiben : auch darf das Gaswerk vor Lber-
standencr Krisis, d h . bis der Kohlenbezug wieder gesichert ist, neue
Konsumenten nicht annehmcn. Diese Anordnungen mögen Manchem, der
bisher Gas benützte oder jetzt zu benützen beabsichtigte, unangenehm seyn,wir glauben , den städtischen Behörden für diese Vorsicht nur Dank zollen
zu müssen; denn zweifellos ist eine zeitweilige mangelhafte Beleuchtung
vorzuziehen einer wenn auch nur vorübergehenden vollständigen Unter¬
brechung der öffentlichen, wie der Privatbeleuchtung, namentlich in so be¬
wegter Zeit, wie die gegenwärtige, wie dies z . B . in Metz der Fall ist,wo wegen Mangels an Kohlen Gas nicht mehr erzeugt werden kann .
Nach eingezogeuen Erkundigungen sind wir jetzt hier in Karlsruhe durchdie getroffenen Maßregeln vor solchem Vorkommniß gesichert.

K Mannheim , 24 . Aug . Im Arbeitssaale unseres Frauenvereins,der jetzt auf mehrere hundert Theilnehmerinnen anqewachsen ist , wird so
fleißig gearbeitet , daß in einem Zeiträume von 5 Tagen ungefähr 2500
Stücke von Lazarcthbedürfnisscn aller Art zur Hauptniederlage (Schloß¬
kirche) abgeliefert werden konnten , um alsbald nach dem Kriegsschauplätze
abzugehcn . 47 Gemeinden haben sich verbindlich gemacht , das zu diesenArbeiten nöthigc Material herzugebcn ; auch hat der Arbeitssaal 718 fl .an Geld eingenommen .

— Mannheim , 25 . Aug. Als Seitenstück zu Ihrer Mittheilungüber die Schicksale des Galiziers R . B . mögen die Schicksale zweier böh¬mischen Bergknappen dienen, welche mit ihren Frauen, der Mut¬ter des einen und 7 kleinen Kindern gestern hier ankamen und Gegen¬

stand allgemeiner Theilnahme waren. Die beiden Männer arbeiteten seitJahren in Bergwerken in der Nahe von Ranzig und hatten für ihre Ver¬
hältnisse beträchtliche Ersparnisse, der eine über 100 Gulden gemacht . Vor
einigen Tagen wurden sie plötzlich aus ihren Stellen entlasten und die
Halunken von Arbeitgebern schrieben ihnen in die Arbeitsbücher«librs ästont engageinent -c nötre egard» , ohne an die Auszahlung der Erspar¬
nisse , welche sie den Arbeitern schuldeten , zu denken , indem sie vielmehrdas Begehren darnach höhnend zurückwiesen. Darauf wurden die Acrmstenauf die Polizei beschieden und bedeutet , daß sic als arbeitslos abzu-
reisen hätten. Sie begaben sich zum Präfekten und beriefen sich darauf,daß sie österreichische Unterthanen sehen , erhielten aber den
Bescheid, das sey einerlei , sie müßten fort, denn sie (die edlen Franzosen)könnten kaum ihre eigenen Armen ernähren. Ueber Forbach kamen diesezwölf Personen hierher , ohne andere Habe , als was sie auf dem Leibe
tragen, das Jüngste noch an der Mutierbrust siegend. Auf dem Bahnhofreichlich erfrischt und mit einem freiwilligen Geldgeschenk versehen , wur¬den diese Leute dem österreichischenKonsul zugeführt , welcher für ihre Be¬
herbergung über Nacht sorgte ; heute früh reisten sie nach Karlsmhe , wo¬
hin ein telegraphischer Auftrag des österreichischen Gesandten sie gerufenhat . Die ohnmächtige Wuth der Franzosen reicht offenbar „ so weit die
deutsche Zunge klingt " ; sie vergreift sich an den neutralen Schweizern,an den Unterthanen Oesterreichs, des verschämten Freundes ; nicht einmaldie Elsässer sind im Innern vor der Rohheit der Behörden und der Be¬
völkerung sicher, so schlecht auch das „ Diisch " sehn mag , das sie reden » ,
fühlen . Was wird wohl Herr v . Beust zu dieser neuesten Anwendungdes
Völkerrechts sagen ? Wird er für die Schadloshaltung dieser Opfer

'
sor¬

gen , an denen sich das tapfere Volk, dem einst der Ritter ohne Furchtu .Tadel angehörte, so erbärmlich versündigte und welche doch nicht in die
deutsche Kriegsschadenberechnung ausgenommen werden können ? Vielleicht
vergeht doch in der Hofburg die Lust , für solches Räubervolk um gutesWetter zu bitten.

Redakteur : C . Macklot .

! ! Für den Komponisten der Wacht am Rhein * fKarl Wilhelm , der in den bescheidensten Verhältnisten lebendeponist der Wacht tmi Rhein , hat mit dieser Komposition einen glg .
Wurf gethan ; seit Jahren wüd sie mit Vorliebe in den deutschen (\stvereinen gesungen , und heute ist sie Marsch - und KriegSlied der denArmee geworden . Unter ihren begeisternden Klängen eilen unsere Pund Söhne zur Schlacht . Hat Wilhelm es verstanden , eine nationale
geisterung anzufachen , so soll ihm auch eine nationale Anerkennungund wir fordern daher alle deutschen Vaterlaudsfreunde auf , unser lnehmen zu unterstützen . Vorzugsweise sind aber die deutschen Liede ,feln und Gesangvereine hierzu berufen , und wir ermattenihnen eine recht lebhafte Betheilung . Der Frankfntter LiederstgDie Redaktionen aller deutschen Zeitungen werden ersucht, unseren
ruf abzudrucken. Beiträge werden angenoncmen bei O . T r o st , Fahr ,und C . Adelmann , Eschenhcimerstraße in Frankfutt a . M .

Ganten .
Attenbach, Math . ,Landwirth von Elchcsheim, Ä. Baden , Tgf .21 . Sept, , V.f Heidelberger , Franz , Nagelschmiedin Landshausen . A. Epp ., Tgf . ü .Sept . »Metz , Felix , Krämer von Jllmeusec , A. P 'nlleudorf, Tgf . 7. Sept . , V . 8 N .

'
Moser , Beruh, , Bierbrauer von Gengenbach, Tgf . ö. Sept . , V . 8 U .Otteni , Rudolf , Buchdruckervon Offenburg , Tgf . 2. Sept . , B . 8 U.
Schmitt , Aug ., Metzger von Pforzheim , Tgf . 5. Sept . , V . 10 U .Widmann , Karl , Bäcker von Karlsruhe , Tgf. 2. Sept . , V . 9 U.

Ir.

WitternngSdeobacktiinGrn der metsorolcsisaeu ZeMralstaricn Kariq21 . Aua. Barometer. Thermom. sseuchtakt. in Pr . Wind. Himmel. Witte«».21 . Aug.
Morg . 7U . 27 " 8,3 '
Witt . 2 „ 27 " 8,0 '
Nacht» 9, . 27 " 7 .7 '

Thermom. Feuchtgkt . in Pr .
+ 10,5 0,80 SW
-+ 14,4 0,55 NW
+ 11,6 0,77 SW

bedeckt nebelig, !
windig,
Regen,

Berli
Schl

,
id sich

>gend d
Nachricht

Getraut .
Mannheim , 17 . Aug . Gttin , Heinr . , Metzgermelster, m . Stef . Geiß v . Karls«! "d durc- - - -- - - Mprn
Karlsruhe , 24 . Aug. Karl Heinrich , V . Glaser Lindner , 1 M . 22 T .Offenburg , 23 . Aug. Merz , früher Postcxpeditor in Haslach , 77 I .
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5741 .2 . 1 Die Reymannschen , so wie
alle übrige » , auch von anderer Seite
angczeigten

Karten desKriegsschauplatzes
in großer Auswahl vorräthig in
A. Bieleselv's Hofbuchhand-
lung in Karlsruhe .

silierall

Mm Men der im Kriege
Verwundeten.

5549 .— 12 So eben erschien :

Ein Wort

Dmuth u»d Zuversicht .
Zwei Reden ,

gehalten nach dem Ausbruche de« Krieges
am 24 . und 31 . Juli 1870

In der Schlotzkirche $u Karlsruhe
von

Albert Helbing -,
HofdiakonuS .

Preis 6 kr. , nach Belieben mehr.
Mackivtscke Buckhandlg

i» Karlsruhe .

Bekamttmachmifl .
5730 .2 .1 In Folge unseres Aufrufes

vom 7. d . Mts . sind so überaus reiche
Gaben an Nahrungsmitteln für Trup¬
pen , insbesondere für Verwundete , ge .
spendet worden , daß einstweilen dem Be -
dürfniß genügt ist, während die Massen
der angckommenen Sendungen u. deren
Befrachtung ungeachtet vieler freiwilligen
Hilfe kaum bewältigt werden kann.

Wir bitten daher Vereine , Gemeinden
und Privaten , weitere Sammlungen , so¬
weit dieselben nicht eigentliche Lazareth -
bcdürtniffc zum Gegenstände haben , vor¬
erst noch einzustellen , die Ergebnisse ihrer
seilherig . n dankeswerthen Bemühungen
aber einstweilen noch an Ort u . Stelle
zurückzuhaltcn .

In letzterem Falle wolle Anzeige er¬
stattet werden .

Bon Lazarcthbcdürfniffen find Weine
ganz gurcr Qualität , namentlich Roth -
weine und Champagner in halben Fla¬
schen fortwährend sehr begehrt .

Karlsruhe , den 25 . August 1870 .
Das Komite der vereinigten Hilfsvereine .

Vierordt .
Hartnagcl .

Lieferung von Stieseln
und Sohlen.

57322 .1 Nr . 1695 . Cs sollen für un¬
terfertige Stelle beigestellt werden !

630 Paar Kavallcriestiefeln ,
1298 „ Jnfanteriesticfcln ,
938 „ Halbsohlen mit Fleck.

Die Vergebung geschieht im Wege öf¬
fentlicher Soumisfion und sind die schrift¬
lichen Angebote bis zum

I . September d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

bei Unterzeichnetem , bis dorthin i« Ett¬
lingen befindlichen Montirungsdepot ein¬
zureichen.

Muster können vom 30 . d . M . an i »
Ettlingen eingesehen werden .

Die Wahl unter den Soumittenten und
die Genehmigung großh . Kriegsministe -
riums bleibt Vorbehalten .

Wertheim , den 24 . August 1870 .
Großh . Montirungsdepot .

Für die Herren Offiziere iw Felde .
&?28 .2 .2 Bei uns ist zu haben :

Rrymamsis Spennlkarte
vom deutsch -französischen Kriegsschauplätze .

Maatzstad : 1 : 200,000 .

Blatt 1— 5 6 fl. 45 kr.
6—7 2 fl . 15 kr.

Givet . Clervaux .
1 .

Sedan . Luxemburgs

Pari « .
7.

Melu » .

La Fertä , ChalonS .
6,

ProvinS . Bitry .

Metz.Verdun .
3.

Bar - le -duc . Nancy .

Einzelne Blätter dieser Ausgabe werden nicht abgclaflen .

Simmcrn . Mainz .
8.

Birkenfcld . WormS .

Saarbrücken .
Landau .

4.
Pfalzburg .
Karlsruhe .

St . Dich .
Straßburg .

5.
Kolmar . Billingcn .

Fern vom Kriegsschauplätze ,
geschützt ii . gänzlich gesichert
hinter - er Elbe , inmitteu der
Städte Hamburg , Lübeck, Kieluud Neu-
münstcr belegen, sind in Holstein

>A-r vi
lüget d
fferve

Fair EgyMzie Ka '

-ultz v

le’djobei

füt tüchtige Sanvwirthe , wenn auch nur mätztg bemittelt , setzt neckmehrere Landgüter jeder Grütze zu fabelhaft billigen Preisen , mitkleinen Anzahlungen zu erwerben . Auf Franko -Briefe geben gewissenhafteund ganz liOHtenJVele Aiuhuuft Louise Seyfarty 's Erben inHamburg . 5327 .4 .2

Hi§erne Hctitstellen
mit und ohne Federmatratzen , empfiehlt zu den billigsten Preisen .

Cnrl Rexer , Stuttgart,
Untere Neckarstraßc Nr , 164 .

57182 .2

Macklotsche Buchhandlung in Karlsruhe.
Zum Besten der im Kriege Gemundeten .

5548 . — 12 So eben erschien :

Flugblatt von KerthM Auerbach.
I. Was will der Franzos ? und Was will der

Deutsche ?
II. Zum Zusammenschluß der deutschen Stämme.

Preis 2 kr ., 25 Stück 36 kr. , 50 Stück 1 fl.
Macklotsche Buchhaudlg . in Karlsruhe .

Grand

Dhollerah 7 1/,.. Good middl . Dbolk )
'

Good fair Bengal 6° , . New fair O«T7-j, . Good fair Domra 7* « . Fair Pei
9V . . Fair Smyrna 7- ° . ~
10»4. Logeseinfuhr 2000 B .

Mannb «im , 25 . Aug . Waizeu ..
gen fest. Gerste u . Haber bchauvtet .Röb - und Erdöl ziemlich »nveränt^ p
Fränk . Walzen 14 1,«, m gar . 141 —
.ordb . 14 - /, . Roggen 11 — > 4. Hierl . l

11 — */4, Pfälzer 11 . Haber 13 — 14 .neu 15 die 8 » er . Leinöl 2IV4-
Rllböl 27 — - , . Erdöl 14 -/« der Ztr .
Faß . Branntwein (cf» /« Tr. ) 11.50
trans pr , 28 . Waizenmehl Rr . 0 : 13 -1, ; „% . Nr . I : 12— - /, . Nr . 2 : 10 ' /ä- hes VM
Nr . 8 : 9- ', — 10. Nr . 4 - 8 - !, — 9.
genmebl Rr . 0 : 9 , Nr 1 : 8 % ,

Meßkirch, 22 . Aug . Kernen 6 . 10 , |ber 3 .54 .
** Paris , 24 . Aug . Rente 61 .50. BlD"

aktien 2690 .— . Crcd. mob . 137.50
lcans 905 .— . Lyon 935.— . Nordb. lH2 ,Oftb. 500 .— . Südb . — . Wcstb. -
Oesterr. 680. Lomb. 397 .50 . Jtal .49 .50 .

Pcsth, 24 . Aug ., Mitt . Spärlicher !
fuhr wegen Waizen angenehmer .

Wuustett
Jorpofte
korps ,
|tn des
I« eine

Verlag von Otto Wigand in Leipzig .
R . Schramm 's Kriegsbrofchüren . I.

Die enropÄir»edv Diplomatie,
diedeutieheT olkiTerirelung

und die allgemeine Estwassvnug.
Motto : Keine « faule « Friede « :

gr. 16 . 1870 . drosch . 5 Ngr .
Kaum hat der Krieg angcfanzen und schon erheben Diplomaten und ihre

Soldschrciber die Unkenstimmen , um dem deutschen Schwerte abermals die Früchtefeiner Siege zu entwinden . I » obiger Schrift werden diese Neidharte gebührend
abgewiesen .

In den folgenden wird die Stellung Italiens ul>.d die Neutralität Hollandsbeleuchtet. 5735 .1

5514 .8 .5

Mgemeine Versorgungs - Anstalt
im Großherzogthum Baden.

Darlehenskasse .

9 —
IJPeller , Gerant.

Den 15. Juni Eröffnung
der Sool- und Nutterlaogeabade

Don eben , Hydrofere etc .
Eine weitere Anzeige wird die übrigens nahe bevorstehende Eröffnung der

türkischen russischen Bäder und d°- Pulverisations-
§ NN ! es bekannt machen.

fest und bchauvtet , Roggen und H, stett eil
unverändert . Mars 10 tr ., Revs -
höher . Waizen 88 pfd, 4 .8>>, 88pfd ,

!Roggen 3,25 —30 , Gerste 3 .20 —25,
i '- er 2 . 15— 25, Reps 7 .25— 37 , B - m
!7 .5— 12, Mais 3 .40 —45 , für Mai
«bis 35 , Rllböl 28 , Spiritus 52,

jikueskrttcl . Frantfurt a. M„ »es »5. A»
Sw ^ spapiers u. Aalehc »?!. Papier , Ä>

!PeuiZen: 6efo Obligat.
! Sauf«:' Ba»en>:

S-i» i
B«/o i J

'S-
bligat.

Badearzt Herr Dr . Cossy ,
früher Arzt der Bäder von Saveh .

Telcgraphen - Bureau tm Hotel .
(ll . 307 1- .)

Dampfmaschine , B̂rauchbare leere Kaffee-
ei « e zwetpserdige , feit 8 Jahre « 1« » !
Gange , ist billig z « verka, »fe « . sillN .

Näheres im Kontor d. Bl . ŵerden gekauft und .gut bezahlt von- Brombocher & Fischer
Für Militar -Lazarethe . in Äac‘ 6ru^c

« '/, % . jiihrl. -
ditto *JiiäqtL )

*0k WM-'R.
(C/, baper . Btttmisli-Lnlehe» .
Ansbach -GuvMbauirner -
Witrttemberg: s-/«»/v Obligat.. «°/° , .

„ »
Baben : 5ofo Obligat . . . .

83' /«

5616 .3 .3 PersonalSeegras
ist in großen und kleinen Quantitäten ! kür Hotel « nd Nestauratio «

haA7be ? d» 1 ?irm-
^

S .ÄU -VeÄ .7tL

I . Jacobson & Cie. Andreas Bauch , Köln a. R.
5786 .3 . 1 in Hannover . !Bitte warnend vor NamenSverwcchselung .

> Arbeitergesuch .
! 5739 .2 . 1 Dreher , Hobler , Schmiede ,
Ŝchlosser , besonders Solche , die mit Brü -

Ickcnwaagen-Arbeit vertraut find , findenin großer fastiger Frucht empfiehlt per,lohnende Beschäftigung .

Mannheim.
5734 2.1 Die erste Sendung neue
Garda -See -Citronen

Nr . 9.

5672.3 .2 Nr. (5472. Ein Theil der DarlehenSkaffenschetn«, welche wirt« Gemätzheit deS Gesetzes vom 2 ». Juli 187« , Gesetzes - und Verord¬nungsblatt Nr . H«IV . auszugebcn ermächtigt find , ist nunmehr ge¬fertigt und die Anfertigung d«S Restes wird eifrig fortgesetzt.Wir find daher in der Sag «, die angemeldete« Darlehen in kürze,ster Frist auszahle « zu können .
Diejenige« , welche fich bereits vorläufig angemeldet habe« , wer¬ben daher «rsncht, die erforderliche« Pfandurknnden und Faustpfänder ^hierher vorzulegen , worauf nach deren Richtigbefnnd die Auszahlung 5731.2 . 1 Recht ital . Macearoni perder Darlehen sofort erfolgen wird . Pfund 18 kr. (5Sgr .) , versendet in Ori-I « wenigen Tagen werde » wir im Befitz der Mittel sey « , um ginalpackung von lü , 30 und 50 Pfund

10J Stück 8 fl .
Jakob « hl . M. 2

Macearoni di Napoli.

« och weitere Darlehen tu Darleyenskafienschetne « gewähre « zu können gegen Nachnahmeund wir sehen den detzfallstgen Anmeldungen entgegen . Carl Bender , Domplatz 2 ,

Spreuliesernng .
5719 .2,2 Für die Garnison Karlsruhe

mit Gottesaue und Durlach sind 4000
Malter Spreu erforderlich . Diejenigen ,
welche diese Lieferung übernehmen wol¬
len , haben ihre Angebote bis Montag ,den 29 . dieses Monats ,

Karlsruhe , den 2« . August 1870 .
Der BerwaltnngSrath . S- Krankfurt a. M .

Institut ] >elessert « Im Laufe °es Oktobers werd Sdllagl © tll
diese, bis anher ausschließlich den « - Kupfer -, Messing - und Eisenlö .

neuern Sprachen gewidmete Anstalt nach Vonr - de - Beil »! bei VeveI -JvUNÜ , bestes l ttchtstü fflgeS , schlag¬in eine prachtvolle Besitzung am Ufer des GenferseeS verlegt und gemeinsam von haltendes VCttlswCs

Schnabel & Henning ,
Maschinenfabrik Bruchsal .

Dienstantrag. k-Eg ^ P-rsT
«ersehen mit Zeugnissen einer längeren
Dienstzeit in guten Häusern , die perfekt
nähen , Kleider machen und bügeln «er¬
steht , wird gegen hohen Lohn gesucht.
Nähere Auskunft bei Herrn Ernst , Ei¬
senbahnstraße 19 in Baden - Baden .

Herrn Delefiert und seinem Affocie , Herrn Pfarrer Dulon , geleitet werden .
Bormittagr

'"
!« Dieselbe wird in Zukunft zwei getrennte Abtheilungen umfassen , deren erste von Tilsit

. . .. . .. .. . _ , . . , v _ , , . . . .. . , 11, . (nicht etwaUhr , an unterzeichnet - Stelle -inzur - ichen. Üung -n Leuten gebildet wird , die nur da« Französische , Englische und Jt °/wnifch - O
pilliaer alsDie Lieferunasbedinqunqen können bis Hi» erlernen wünschen ; die zweite hingegen von lungern Zöglingen , welche da « tranzon,cycsi , oes,er und vtNtger alstafin auf diesseitiger Kanzwi täglich ein - Bedürfniß fühlen , fich in andern Wissenszweigen auszubilden und je nach dem letzteres , in verschiedenen Körnunaen ,

qefehcn werden -Wunsche der Eltern entweder die renommrrten Lehranstalten Veveys besuchen oder,emvfehlenKarlörube den 24 August 1870 ihren vollständigen Unterricht im Hause erhalten können . Für Referenzen und
Großh .

'
Garnisonsverwaltung .

'
Eintrittsbedingungen wende man sich an den Direktop , Lchlotz Lutrh bei

. /Lausanne ( Schwei, ) . (II . 1597 . X. l 5-,17.5,2'- - — — - -- - - OOÖ2.8 .4

Börse« «nd Märkte
Antwerpen , 24 . Aug . Herein . Erdöl

52 — % bez,, für Aug . 52 Br . , für Sept .
Dez . 53 ' /, Br .

Frankfurt «. M -, 24 . Aug . (Eff .- Scc .)
Kredit . 22/ -/«, 227 bez . u. G . Staatsb ,

Körnungen ,
^ 2' '«, 382 -/« bez . Amerik . 91 -/, , bez

Obstversteigerung.
5737 .2.1 Montag , den 5. September, !

Morgens 9 Uhr anfangcnd , werden zu 'Dkl deiitschk MWlikN - Vmm,
I . L. Paiklmann & Cie.,

Metallgietzerei ,
Hannover .

Stellegefuch .
Karlsrnh «. Für ein « perfekte, im^ ^ ^ BäE ^ e? ^ ^ ? verKere!nigung deutscher Maschinensabriken, Eisengießereien und Kessel -hundert

steigert .

u . G .

SlfrOf,
4®/» bab. Piäiiie »-A»leb« ! .

Loose: SS st. t . 1846 . .
Broßh . Hess. Loose: So 9, .

„ . . rs st. .
Kurhrff. Loose : 40 THIr. . .
SiassM : 4>/,o/o Obligat. , ,

Loose: iS fl. .
Meiainger 7 fl. Loose . , .
Vroaaschw. iö THIr. Look .
Oeßr . 5o/0 Etutz, Etaat»jg>. u®.

. 6°/o . . >- P.
i, »®i» . ir njr
„ 60/o Ung. Eis. Aul. t. ©.
Loose; SCO 8. 0 183S . .

„ S80 sl. 4°io v . 1884
, 500 fl. 50,o v . 1860
. 100 ff V0» 1864 . .
„ 100 ff. St -8. «. 1858

« nSümS : 6<fe Übt. iß S. 4 lä ff.
j Belaien : Obligat. . .

Statim i «flo Obi. d° Tab -Siez.
Schwede » ! 4>/M Obligat .

, VlA Psandbr. .
Schwei» ! *fh 0h Eidgen . Obi.

. t </,o/o » er». St . Obl.
Ainerfla -. 5ssoEt. 1881rv. lS81

6ssoEr. 18Sirv . l 8es
eojo&t 1886c c . 1866
Aktie » ic.

Franks. Bankatt . i SOOff: rsso
D ärmst. Baak . I.u.lI .E^ i50sl.
Oefte. Lank-Ä. b. St . ü, fl. s.W .
Oestr skr-dit-Akt. öfte. *B_ .
4»/,ss, Sadr. Oflbah « 200 fl. .
4>/, "/oPfÄk.Mop-SaL»t Soop .
4»/<, ?udw, -Bekoch- Eisenbahn
Hess. LudwigÄah » sro fl.
50/0 iiflr. Er .-Ei!erch. -A. 500 Fr.
50/, ägr. Sitd .-Lomb. @t 6 .K.
50/öl. t. Elis ^ Bienb^ L. *00 fl.
50/0 Stab . Eisend. S. Hat. »00 fl.
ässgssrauz-J -s.-P .Odl. ümersr .
50/0 Hess: Ludw >aSb^ Pr .1Lblr.
zssa Mhw . Westb. Pr. in Eüb.
öss, Ells-BahnPr. Obl: wEilb .
zssy du» uentfte Laust . .
Ssso stean»-3oseph'B.'O-st« ieef.
5«/o flronp«.'Rad»lf-Lisei !b.-P .
5«fe ücmb.-äwnL L -P. 0 . 67«/,
5«io » Jassy „ » ». 68%
50/cUngar. Oflb.-Pr. i.S .ftrfr.
50/0 Sud. St . Lomb.LB .Pr . .
1% äfft . Et .-L -Prtoro .Obl . .
to/„ Lib.LD . il. D i Fr. 4 88 kr,
>o/v Toso -Sentr .stPeiS .PrMbl .
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Lomb. 178 -/, , 178 , 178 '/, bez, u ,
218 - /, bez . Span . 253/, bez . 5ss« Echw^ ^

E -lbahu-Pr,

Lmflerbam ! (100 fl.) r. E .

_ i

u . G . Matt , still .
80' '»
87%

118%

»3%

l«4<i
»7!<

von Mehl b. 100 Pfd . : Kunst mehl 15, Men : (100 ft ) l @.
Schwingmchl 14 , Wehl in 3 Sorte » 11 . « anl-DiskiMt-
30 . Ausgestellt blieben 55,073 Pfd ., eingc - /B » ldk»rse ! PrKafieiqq. , 1 fl. 44%—45• " ^- 'cdrichgd'or * " — 1

67211 Revolver
bei Gebr . Dittmar in Setlbronn .

/schmieden ,
’
m «MHÜNb . M « ntaf « Km Sad-il- te, e ,nofUt,tt ’Ä SS ?««l 'fcin Bureau, Karl -Str 18 , Berlin , sowohl zur Ueberuahme ltchkeit auSzeichnet , wird eine paf- 'verkauft „39,333 Pfd., blieben aufgestellt

.aanzer -Anl -Igk,, . als ,ur B -sch- ffu», zun ”"' *“'
|
87£ Äm . >«, . (». ». . .»«..wiS ,

,
1 cmzclncr Maschinell zu FaSrikpmsm.

^ . .
Länder 10 e . Etittl

/-» Etiiiis
4*88 .9.6 Näheres im Kontor d . Bl . unter ,Umsatz : 10,000 Ball. Stimmung matt !Ni«s. gmpert-ue» .Nr . 5733 .3.1 iNew -OrleanS 9' , . Georgia 9-,'«. Fair !«on** « -

9 3. 17 —51
»ff. 42—44
9 ff. 55
J ff. £2- 34
9 fl. 24—i«

11146 - 50
Sfl. 42— lt
ist . 74—16

Druck und Verlag vou L . Macklot , Waldstraßc Nr .
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